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Morgen Saar -Abstimmung
Der von alle« Deutsche» ersehnte Tag der Entscheidung ist da!

Deutsches Land«rill heim zum Reich!

Der Tag der Abstimmung im Saargebiet,
die historische Stunde, in der 800 000
deutsche Volksgenossen ihre Stimme für die
Rückkehr zum Reich, für die Heimkehr zu
ihren deutschen Brüdern und Schwestern in
die Urne werfen dürfen, ist da. Wir sehen
der Abstimmung mit frohem Mut und
Freude entgegen, denn wir wissen, daß die
Saar urdeutsches Land rst und baß die er¬
zwungene Abstimmung nicht anders als in
einem überwältigenden Bekenntnis znm
Mutterlands enden kann. Wir tragen das
Gefühl einer neuen Wende des deutschen
Schicksals in uns und der berechtigten Hoff¬
nung auf eine allmähliche Wiedergewinnung
der deutschen Weltgeltung. Tie Saarcntschei-
dung ist von weltpolitischer Tragweite, d-mn
sie bildet gleichzeitig die Grundlage zur Bes¬
serung der Beziehungen in der europäischen
Völkerfamilie und gleichseitig der Bezie¬
hungen im Kreis der großen Weltmächte.

Wir freuen uns auf die Rückkehr unserer
Brüder und Schwestern, die 15 Jahre von
uns getrennt waren. Der Treue der Saar¬
deutschen bringen wir eigene Treue ent¬
gegen. Sie sollen wissen, daß ihre Leiden und
Opfer in den verflossenen Jahren nicht um-
sonst gebracht wurden, daß das ganze
deutsche Volk hinter ihnen steht und daß ihr
Kampf unser Kampf ist. Wir Deutsche bil¬
den eine unzertrennliche Gemeinschaft, und
die Welt soll wissen, daß der Kampf der
800 000 Saardeutfchen der Kampf eines 70-
Millionenvolkes ist. Wir wollen in dieser
historischen Stunde nicht mehr aus die un¬
säglichen Leiden und Verzweiflungskämpfe,
die die Saarbevölkerung im Glauben und in
der Treue zum Deutschtum erduldet hat, in
ihren Einzelheiten eingehen. Unsere Pflicht
gebietet uns jedoch, wenigstens in großen Um¬
rissen auf das stille Heldentum der Saar¬
bevölkerung wie auf das völkerrechtliche Un-
recht einzugehen.

Eine große Kette von Lügen und von Un¬
recht zieht sich von Versailles bis zum heutigen
Tag durch die Geschichte des Saargebiets hin.
Als Clemenceau in Versailles die direkte An-
nexion des Saargebiets nicht durchsetzen konnte,
erfand er das Märchen von den 160 000 Saar¬
franzosen, und auf Grund dieser Lüge entstand
das Saarstatut, eine Einrichtung, die es Frank¬
reich auf Umwegen, unter Mißbrauch des Völ¬
kerbundes, ermöglichen sollte, mit dem Schein
des Rechts sein Ziel zu erreichen. Deutschland,
dem man die Gleichberechtigung vorenthält,
kann das Saarvolk nur ideell beeinflussen.
Aber gerade die gemeinsamen Bande des Blutes
und d̂er Kultur sind es, die alle Hoffnungen
der Franzosen zunichte machen.

Me Stellung der Parteien
Bereits 15 Jahre dauert der höchst unmora-

lrsche Versuch, die Bevölkerung ihrem Volks¬
tum zu entfremden, um sie dadurch den frem¬
den Wünschen gefügig zu machen. Während das
Verhalten der Bevölkerung den echten Franzo¬
sen gegenüber zwar kühl, aber würdig und ohne
Haß blieb, lenkte sich die ganze Erbitterung, ja
Verachtung auf die elenden Votksverräter, die
aus verbrecherischem Triebe im Dienst fremden

Soldes, die Geschäfte Frankreichs besorgen woll-
ten. Und solche Kreaturen fanden sich nicht sel¬
ten ein, weniger aus dem Saarland selbst, als
mehr noch aus den übrigen Teilen des Reiches.
Aber so schnell wie sie gekommen waren, ver¬
schwanden sie auch wieder/und mit ihnen ihre
unsauberen politischen Gebilde. Es kam so
weit, daß in der Folgezeit bis auf den heutigen
Tag niemand mehr da ist, der offen und ehrlich
als Wortführer Frankreichs auftritt.

Alle Parteien und Parteiführer waren ge¬
zwungen, wenn sie nicht von vornherein aus
jeglichen Anhang im Volke verzichten wollten,
streng den deutschen Standpunkt zu wahren.
Daher wurde stets von sämtlichen Parteien,
einschließlich der Kommunisten, die Parole ans-
gegebcn: Bedingungslose Rückkehr zu Deutsch¬
land!

Ein reger Wetteifer um die beste deutsche
Haltung und ein Ueberbieten in der Beteue¬
rung der deutschen Gesinnung setzte ein. MS
der Vorsitzende der SPD . in den letzten Jah¬
ren eine schwankende Haltung einnahm und
sich als Paneuropäer aufspielte, verlor er fast
seinen ganzen Anhang. Den Vorteil hatten die
Kommunisten, welche den deutschen Stand-
vunkt aus taktischen Gründen stärker betonten.

Es war also nicht das Verdienst der Parteien,
wenn das Volk standhaft blieb, sondern um¬
gekehrt, der gesunde Volkssinn hat alle Partei¬
führer geradezu gezwungen, bei der Stange zu
bleiben. Nur so ist die Tatsache zu erklären,
daß die sonst programmäßig international oder
nur bedingt national eingestellten Parteien hier
an der Saar zeitweilig die besten Stützen des
Deutschtums waren, während ihre größeren
Brüder im Reiche durch Revolten und Sepa¬
ratismus das Vaterland zu vernichten drohten.
Wenn trotzdem einige Parteigrößen versuchten,
und sei es noch so getarnt, die Interessen des
Deutschtums zu vertreten, so waren sie bald
erkannt und erledigt.
Opfergang des Volkes

Nicht verschwiegen bleiben soll aber auch da?
schädliche Treiben einiger Streber, die mit dem
Deutschtum und durch das Deutschtum ihre
Geschäfte zu machen suchen und dadurch die
ehrliche Gesinnung in Mißkredit bringen.
„Wer sein Volk liebt, beweist es einzig durch
die Opfer, die er für dieses zu bringen be¬
reit ist."

Wenn überhaupt einem Deutschen an der
Saar Dank und Anerkennung gebührt, so ist
es dem einfachen Manne, der schlichten Frau

deS Volkes, insbesondere dem Bergmann, der
unter den schwierigsten Bedingungen, Druck
und Verlockungen seines französischen Brot¬
gebers standhält. Er denkt nicht daran, als
Märtyrer bedauert oder als Held gefeiert zu
werden— das überläßt er den andern, den
Etappenhelden. Auch hier kann man wieder die
Erfahrung machen, daß „Deutschlands ärmster
Sohn sein treuester ist."

So war das Verhältnis zwischen Volk und
Parteien, und so verteilt sich das Verdienst um
die Erbaltuna des Volkstums, die einen ban¬
deln des Vorteils wegen, die cmdcc-i gehorch«
einfach der Stimme ihres Blutes.
Zer Weg zur Volksgemeinschaft

Da kan: die nationalsozialistische Erhebung
in Deutschland. Das Volk, von allen Gescheh¬
nissen bisher in Deutschland falsch unterrichtet
und ohne die Möglichkeit gehabt zu haben, die
Revolution mitzuerleben, ließ sich in keinem
Augenblick beirren. In keinem anderen Teile
Deutschlands war die Bevölkerung so reif für
die Volksgemeinschaft wie hier an der Saar,
nirgends empfand man das Parteiunwesen so
überflüssig. Begeistert wurde die nationalsozia¬
listische Erhebung mitgefeiert. In kurzer Zeit
war die NSDAP. Herrin der Lage, den Par¬
teien lief der Anhang fort.

Verärgert und in ihren Hoffnungen ent¬
täuscht, standen die politischen Geschäftemacher
beiseite. Im neuen Deutschland ist für ihre
Tätigkeit kein Platz mehr; ohne Geschäfte
machen zu können, wollen sie nicht zurück; man
findet im Saarvolk aber keinen Anhang, wenn
man nicht als guter Deutscher auftritt. Da die
Saarregierung keine Neuwahlen zuläßt, behal¬
ten sie ihre Armier in den gewählten Körper¬
schaften; so entsteht eine unerfreuliche Dis-
Harmonie.

In dieser Lage brachte die NSDAP, und das
gesanrte Volk, das hinter ihr stand, das große
Opfer, löste sich selbst auf und bildete mit den
Abseitsstehenden gemeinsam die „Deutsche
Front"! Zu dieser Einheitsorganisation traten
in kurzer Zeit 93 Prozent der gesamten Wahl-
berechtigten Bevölkerung als Einzelmitglieder
bei. Der bescheidene und ehrliche Teil der ehe-
maligen Parteiführer schloß sich hinten an.

Nur einige wenige, denen ihre persönlichen
Wünsche alles bedeuten, das Vaterland jedoch
nichts gilt, wenn es ihre Ansprüche nicht Volk
befriedigt, tanzten aus der Reihe und machte»
ihren eigenen Laden auf. Zu ihnen gesellten
sich die aus dem Reich geflüchteten Emigran¬
ten, die, obwohl nicht abstimmungsberechtigt,
daS Saargebiet als letzten Anker ihrer gestörten
Laufbahn ansehen.

Dieses entwurzelte, aus den konträrsten Ele¬
menten zusammengesetzte Häuflein, unter sich
und in ihren Zielen so uneinig, wie nur
Egoisten sein können, gliedert sich zur Haupt¬
sache in die Reste der Kommunisten, Sozial¬
demokraten und früheren Zentrümler. Sie
agitieren mit den Ideologien der alten Par¬
teien und tun so, als handele es sich hier um
einen innerpolitischen Parteikampf.
Me Maske der Emigranten

Im Hintergrund aber stehen sämtliche inter¬
nationalen und überstaatlichen Mächte, denen
das nationalsozialistische Deutschland ein Dorn
im Auge ist.

Mit allen Mitteln suchen sie die Bevötte-

Gliickml der deutschen Sauer
SeMmrnrmg im ganzen Land— Glocken und Lichter

Saarbrücken, 11. Januar.
Nun, da nur noch 24 Stunden das

Saargebiet vom Beginn der Abstimmung
trennen, herrscht eine allgemeine Feststim¬
mung. die einen versöhnenden Charakter
trägt. Alles, was in der Bevölkerung noch
anständig geblieben ist. was nur Verführern
ins Garn gegangen war. stößt in diesen we-
nigen Stunden zur Deutschen Front. Allein
in Saarbrücken sind wiederum mehrere 100
Uebertritte erfolgt. In Neunkirchen ist die
Zahl der jüngsten Uebertritte sogar auf
mehr als 700 gestieaen.

Sehr interessant ist die Tatsache, daß der
Oberfunktionär der saarländischen Gruben-
stcherheitsmänner. Jakob Hannes aus Jä¬
gersfreude. genannt der ..Rohrbacher Han¬
nes' . ein Mann, der in der Bergarbeiter»
bevölkerung höchstes Ansehen genießt, zur
Deutschen FrFnt gestoßen  ist. Han-
nes gehörte bisher der Einheitsfront an.
fuhr aber — angeregt durch eine Reihe von
Diskussionen— am Donnerstag nach Kai¬
serslautern. um sich die Ausstellung der
Dokumente anzusehen. die aus der franzö¬
sischen Bergwerksverwaltung seinerzeit von
dem Privatsekretär des Propagandachejs
Nossenbeck nach Kaiserslautern gebracht wor¬
den waren.

Unter dem ungeheuren Druck dieser Doku¬
mentensammlung hat er spontan seinen
Austritt aus der Einheitsfront erklärt und
weiter zum Ausdruck gebracht, daß es seine
höchste Anstandspflicht als Mensch, Deut¬
scher und Arbeiter sei, seinen irregeleiteten
Kameraden von dieser Ausstellung zu er¬
zählen und ihnen die Aussen über den an
ihnen begangenen Verrat zu öffnen.

Hannes sprach daher am Freitagabend um
20.10 Uhr über den Frankfurter und Stutt¬
garter Sender zu den verführten Berg¬
arbeitern.

Der Samstagabend wird mit einer großen
Festbeleuchtung aller saarländischen Orte.

mit Glockengeläut und mit Höhen feuern ike»
feierlichen Auftakt zur Abstimmung geben.

In Saarbrücken spannen sich kn Abstän¬
den von wenigen Metern Lichterketten
über die Straßen . Die Simse und Fen¬
sterrahmen aller Häuser sind mit Lichter¬
ketten dicht besetzt. Haus an Haus ist mit
Girlanden umkranzt.

So will sich die deutsche Bevölkerung doch
wenigstens durch Schmückung ihrer Häuser
würdig rüsten für die seit 15 Jahren er¬
sehnte Freiheitsstunde. Fahnen darf sie be¬
kanntlich nicht zeigen. Aber Büsten und Bil¬
der und so manches andere äußere Zeichen
sagen doch, aus welchem Willen diese spon¬
tane Freudenfeier entstanden ist.

Sämtliche Kirchen des Saargebietes und
des angrenzenden pfälzischen Grenzgebietes
werden am Samstagabend läuten. Um 20.30
Uhr flammen aus den pfälzischen Bergen
und auf den Bette-Bergen an der Mosel
Höhenfeuer auf. Um 20.45 Uhr werden dann
die Antwortfeuer auf den saarländischen
Bergen emporlodern und sozusagen eine
Grenze Hinwegbrennen, die deutsches Volk
von deutschem Volk trennte.

Smrlsmd bleibt Einheit
Berlin,  11 . Jan.

Amtlich wird mitgeteilt : Das Saargebiet
wird bei der Rückgliederung in der ge¬
schlossenen Einheit  übernommen
werden, in der es in den Jahren des Kamp¬
fes um sein Deutschtum zusammengestanden
hat.

Saar und Pfalz werden ferner zu einem
einheitlichen Gau der NSDAP , unter dem
Gauleiter des Gaues Rheinpfalz, Josef
Vürckel, zusammengefatzt werden. Gauleiter
Vürckel,  der Saarbevollmächtigte des
Reichskanzlers, ist zugleich zum Reichs¬
kommissar für die Rückgliede»
r « « g °des Saargebietes bestellt worden.



cang irrezuführen und die öffentliche Meinung
zu vergiften . Zahlreich ist ihre Presse, die, von
dunklen Quellen gespeist, im umgekehrten Ver¬
hältnis zur Zahl ihrer Abonnenten steht. Mit
Grenelmärchen am laufenden Band treiben sie
eine wüste Hetze gegen Deutschland . Neben
wirtschaftlichen Erwägungen werden besonders
die religiösen Gefühle zur Mißstimmung gegen
Deutschland auSgeschlachtet. Es ist ergötzlich zu
hören , wie die ehemalige» Führer der Gott-
losenbewegung nun auf einmal so sehr um das
Seelenheil der Saarkatholiken besorgt sind; wie
sie heute die Priester in Schutz nehmen, die sie
noch vor kurzem als Pfaffen beschimpft hatten.

Allen Ueberfrommen sei gesagt, daß eS auch
eine Moral gibt gegenüber dem Vaterland und
dem BolkStum, die verpflichtet!

Da die Erfahrung gelehrt hat , daß man
beim Saarvokk ohne daS Deutschtum oder gar
gegen dasselbe nichts ausrichten kann, gehen
die Heuchler in der Maske des guten, ja des
»och besseren Deutschen einher und suchen so
auch noch daS Nationalbewußtsein für ihre
Zwecke des Verrat - auSzunützen.

Der Status quo
Und da hier an der Saar eS niemand wagen

kann, für den Anschluß an Frankreich einzu¬
treten, das Volk aber auch nicht für die Bei¬
behaltung des jetzigen Zustandes zu gewinnen
ist, haben die Volksführer eine sonderbare Ab¬
stimmungsparole erfunden , die-jedem einzelnen
gerecht werden soll und den Schimpf des Ver¬
rate - tarnt : sie stimmen für den Status quo
auf befristete Zeit , bis die Verhältnisse in
Deutschland so sind, wie sich jeder einzelne von
ihnen dieselben wünscht. „Wär ' der Gedank'
nicht so verwünscht gescheit, man war ' ver¬
sucht, ihn herzlich dumm zu nennen ". Denn
abgesehen davon , daß diese Wunschbilder ganz
unvereinbar miteinander sind, ist eine Abstim¬
mung für einen befristeten Status quo im
Versailler Diktat gar nicht vorgesehen.

Es ist daher die Bevölkerung eindringlich
über diesen teuflischen Plan aufzuklären . Jeder
muß wissen, daß der Status quo den Weg zur
Rückkehr nach Deutschland endgültig versperrt,
daß dann die großen Opfer auf allen Gebieten,
die Deutschland bis jetzt dem Saargebiet ge¬
bracht hat , aufhören , daß infolgedessen die heu¬
tigen Verhältnisse sich katastrophal verschlech¬
tern werden und daß der Status quo aus dem
Saargebiet nichts anderes macht, als eine fran¬
zösische Kolonie , in der der Völkerbund das
Sultanat übernimmt.

Die politischen Falschspieler aber würden
entweder die Nöllen der Sklavenhalter über¬
nehmen oder den Staub von ihren Füßen
schütteln und das arme Volk im Stich lassen.
„Nach uns die Sündflut !"

Zu einer tragischen Rolle ist die Regierungs¬
kommission verurteilt . Sie ist an das Saar¬
statut gebunden, das seinerseits auf einer Lüge
aufgebaut und, mit Gewalt der Bevölkerung
aufgezwungen , an sich etwas Unmoralisches
darstellt. Andererseits soll sie das Wohl der Be-
völkerung wahren , das aber in schreiendem
Gegensatz zu den Bestimmungen des Saar¬
statuts steht.

Im übrigen aber wird daS deutsche Volk an
der Saar jelne Ehre selbst zu wahren wissen!
Mit Ungeduld und Sehnsucht erwartet es den
Tag , an dem cs mit dem Stimmzettel in der
Hand, allen Gewalten zum Trotz, den Weg frei
machen kann zur Heimkehr in sein Vaterland!

„Der Mensch ist frei geschaffen, ist frei
Und würd ' er in Ketten geboren;
Laßt euch nicht irren des Pöbels Geschrei,
Sticht der Mißbrauch rasender Toren !"

W. Orth.

Ermmmg ker MMLunMasuns
Genf , 11. Januar.

Der Pölkerbundsrat hat Freitag vor-
mittag unter Vorsitz des türkischen Außen¬
ministers Rüschtü Aras zunächst in geheimer
Sitzung getagt . Bei dieser Gelegenheit kam
die abessi Nische Beschwerde  gegen
Italien zur Sprache . Abessinien behält sich
vor . die Frage noch im Lause der jetzigen
Tagung vor den Rat zu bringen , besteht
aber nicht darauf daß seine Beschwerde
schon jetzt aus die Tagesordnung gesetzt wird.

Im Anschluß an die geheime Tagung ver¬
sammelte sich der Völkerbundsrat zu einer
öffentlichen Sitzung.  Sir John S l >
mon.  Baron Aloisi . Litwinow  und
für F , nkreich Maffigli  waren als Ver-
treter der Großmächte anwesend . Im übri-
gen fehlen noch der polnische Aiißenminist/r
Beck und die drei Aiißeiiminister der Klei¬
nen Entente , die in Laibach eine Sonder-
'agung haben . Tie öffentliche Sitzung wurde
mii einer Ansprache des Vorsitzenden zu
Ihren des verstorbenen Mitgliedes des Haa-
ger Gericlitshoses „ nd früheren Völker-
'umdsdelegierten Japans , Adatschi, eröflnel.

Me letzte« Vorbereitungen
Saarbrücker » 11. Januar.

Freitag um 11 Uhr wurden .die in Saar¬
brücken angekommenen ausländ 'ischen Wahl-
bürovorsitzenden — Holländer , Schwei,
zer und  Luxemburger — ln der
„Wartburg " vereidigt . An einem langen
Tisch aus der Bühne hatten die Mitglieder
der AbstlmmungSkommission und ihre eng¬
sten Mitarbeiter Platz genommen . Die ofsi-
zielle Eröffnung der Sitzung mußte um Mi¬
nuten verzögert werden , da die vielen Presse.
Photographen erst Aufnahmen machten . So¬
dann konnte der Vorsitzende der Abstim¬
mungskommission Roh de , die zu Wahl-
bürovorsitzenden ausersehenen Ausländer be-
grüßen . Er teilte darauf zur Vereidigung
die Wahlbür 'Vorsitzenden in drei Gruppen
ein : Die erste Gruppe wurde von dem Mit¬
glied der Abstimmungskommission De
Jongh  vereidigt , die Gruppe der Schwei-
zer übernahm daS Mitglied der Abstim¬
mungskommission Henry,  während die
dritte Gruppe , die Luxemburger und die An-
gehörigen anderer Nationen , ihren Eid vor
dem Vorsitzenden der Abstimmungskommis-
sion Nohoe  ablegten.

Zur Vereidigung selbst wurden vom Vor-
sitzenden der Abstimmungskommission weder
die Journalisten noch die Pressephotographen
zugelassen. Bedingung für die Befähigung.
Wahlbürovorsitzender zu sein, ist vor allem,
daß der AuSersehene nicht unter 80 Jahre
alt ist, die deutsche Sprache völlig beherrscht
und bereits an irgendwelchen Wahlen teil¬
genommen hat.

Milttür an -er Grenze
Saarbrücken , 16. Januar.

Wie man heute überall an der saarländisch-
lothringischen Grenze beobachten konnte , sind
zur großen Beruhigung der Bevölkerung Sie
plötzlich von Landjägern entblößten Grenz¬
gebiete nunmehr von ständigen Militär¬
patrouillen der verschiedenen im Saargebiet
stationierten internationalen Truppenkontin¬
gente besetzt worden . Durch diese Vorsichts¬
maßnahmen wird eine wesentliche Beruhi¬
gung innerhalb der Bevölkerung erzielt wer¬
den, da damit die von allen Seiten
gewünschte Grenzsscherung ermöglicht wird.

-es Caar-Sreierkomitees
Genf, 11. Januar.

Von zuständiger englischer Seite wird soeben
erklärt , daß Sir John Simon  nur für einen
Tag zur Kabinettssitzung nach London zurück-
kehren will und die Absicht hat , unmittelbar
darnach wieder nach Genf zu kommen. Es ist

-amt zu recyneu, oag er ichon am nächsten
Dienstag wieder hier eintreffen wird , wenn
möglich, mit dem Flugzeug.

Von englischer Seite wird gleichzeitig be¬
tont , daß man der Londoner Besprechung mit
Laval die allergrößte Bedeutung zumesse und
daß die Genfer Verhandlungen als Vorberei¬
tung und Auftakt dazu dienen sollen. Sir John
Simon hatte Freitag nachmittag eine Unter¬
redung mit Baron Aloisi,  bei der, wie man

>rl, evenfaus Abrüstungssragen eine große
olle spielten. Für SamStag ist eine Aus¬

sprache zwischen Simon und Laval vorgesehen.
Der französische Außenminister kommt heute
abend erst in später Stunde an . Sir John
Simon wird Genf am Samstagabend mit dem
Zuge verlassen.

Ueberraschenderweise ist für morgen mittag
doch eine Ratstagung anberaumt worden , die,
wie verlautet , dem einzigen Zweck dient , die
Vollmachten des Dreierkomitees über die Saar¬
abstimmung hinaus zu verlängern.

auf Dienstag vormittag verschoben
Saarbrücken,  11 . Januar.

Die Abstimmungskommission teilt mit:
Aus technischen Gründen wird die Stimm-
zählung erst am Montag um 17 Uhr anfan¬
gen. Es ist vorgesehen, daß die Dekannt-
machung de- Ergebnisses frühestens am
Dienstag morgen, 7 Uhr. erfolgen wird. ES
ist wahrscheinlich, daß das Ergebnis durch
Rundfunk um 8 Uhr bekanntgegeben wird.

Europa hofft auf en-sülttgo
EntMkuns-usunften Seulfchlarr-s!

London, 11. Januar.
„Daily Mail ' bezeichnet in einem Leitauf¬

satz die Saarabstimmung als daS möglicher-
weife wichtigste europäische Ereignis seit
Ende deS Weltkrieges . Kerne Volksabstim-
mung der Vergangenheit , so schreibt das
Blatt u . a .. sei im Ernst mit der Entschei¬
dung vom nächsten Sonntag zu vergleichen.
In einem Fall , wo die Folgen so wichtig
seien und wo große nationale Interessen in
Frage kämen, sei eine gewisse Aufregung un¬
vermeidlich . Die deutsche Reichsregierung
habe alles in ihrer Macht liegende getan , um
ernste Schwierigkeiten zu verhindern . Durch
die Zustimmung zur Entsendung einer inter¬
nationalen Truppe habe sie in hohem Maße
zur Aufrechterhaltung der Ordnung bri-
getragen . ..Solange das Saargebiet von
Deutschland abgetrennt ist' , schreibt „Daily
Mail ' weiter , „besteht unvermeidlicherweise
eine Gefahr für den Frieden . DieKrieg 8 -
wolke , die über Europa hängt,
wird sich am Sonntag heben,
wenneineüberwältigendeMehr-
heit von Saarländern für die
Rückkehr ihres Gebietes zu
Deutschland stimmt.  Dies wird die
Frage ein sür allemal entscheiden. Alle Groß¬
mächte. einschl. Großbritanniens , Frankreichs
und Italiens , wünschen es, und es wird dem
Stammverhältnis und der geschichtlichen
Entwickelung entsprechen . Die Saarlän¬
der sind Deutsche und sprechen
deutsch.  Sie könnten auf die Dauer von
Deutschland nur durch Zwang serngehalten
werden , und zwar durch Zwang , hinter dem
überwältigende Machtmittel stehen müßten.
Zwang aber wird zu einer Unmöglichkeit ' .
Das .Blatt schließt: „Europa hofft , daß die
Frage am Sonntag endgültig zugunsten
Deutschlands entschieden werden wird .'

NeiihStzilfe für die Saar
Eia 8 Millionen-Kredit — Deutsche Saarbeamle behaUe« ihre Rechte

Ik . Berlin , ll . Januar.
Der Tag der Entscheidung ver Saarbevöl-

kerunq steht unmittelbar bevor . Deutschland
ist bereit , die heimkehrende Westmark des
Reiches zu empfangen.

In allen Neichsstellen sind die notwendi-
gen Vorbereitungen getroffen , um die Rück¬
gliederung schnellstens und reibungslos sich
vollziehen zu lassen. An alles ist gedacht. So
wurde noch am Freitag bekannt , daß die
öffentlich - rechtlichen Versicherungsanstalten
dem Saargebiet eine Saar hi Ne in
der Höhe von drei Millionen
Reichsmark  zur Verfügung gestellt ha¬
ben, und zwar werden über die Zweiganstalt
Köln der Deutschen Girozentrale 2 625 066
Reichsmark sür die preußischen und 375 666
Reichsmark über die Bayerische Gemeinde¬
bank, München , sür die bayrisch-pfälzischen
Gebiet des Saargebietes zur Verfügung ge¬
stellt . Diese Beträge sind dazu bestimmt , von

r a n z ö si s che r Seite erfolgende
Kreditrückziehungen auszugkei-
chen und zu ersetzen:  sie find erst i n
10 Jahren rückzahlbar.  Der letzte
Darlehensnehmer soll nicht mehr als v.
H. sür Nealkredite und nicht mehr als 5 v. H.
iür Personalkredite Zinken bezahlen.

Der Reichs- und Preußische Innenminister
Dr . Fr ick hat an den Neichsbund der deut-
kchen Beamten ein Schreiben gerichtet, in
dem er, an eine Meldung des Pariser
,,Tcmp8 ' vom 6. Jamickr anknüpsend . er>
klärt , daß die deutsche Regierung ans Grund
der von den beiderseitigen Abordnungen ge¬
troffenen Vereinbarungen über das Ergebnis
der Verhandlungen nichts verlängbaren will.
dennochabermitvollerDeutlich-
keit fest stellen kann , daß selbst-
verständlich jeder deutsche Be¬
amte im Saargebiet nach der
Rückgliederung unter voller
Wahrung feiner Rechte in sein

Vaterlandwlebcr ausgenommen
wird.

Dazu hat der Neicbswalter des Reichsbun-
des der deutschen Beamten Pg . Hermann
Neei einen Aufruf an den Veanitenbnnd des
Saargebietes gerichtet in dem es u. a . heißt:
Wir hoffen mit E" ch ans oanzem Herren

daß es aelinat , die Formalitäten in kürzeste''
Frist abznwickeln. die nach dem Versailler
Diktat der tatsächlichen Wiedervereinigung
noch rmr-aiisgehen !"

Aul Anordnung d-s Ktzffbäuserbundessüb
rers Oberst a. D. Reinhar» wird am 13.
Jannar abends das Knfshä » ier¬
de n km a l ans dem Sagenbera des
Kyslhänser angele lichtet  werden
''in von der Tr -ne der im Kvffhäickerbiint

isnmm-naeschlossenenm-he als drei Milli,.,,
m Soldaten mit ibren V-swern und Schwe-
'' n an der Saar zu künden.

Dee Führer eiavsrslanden
Neustadt a. H., 11. Jan . Der Führer und

Reichskanzler hat dem Saarbevollmächtigten
Gauleiter Bürckel zu den Ausführungen sei¬
ner Rede in Kaiserslautern über die künftig
im Saargebiet zu verfolgende Politik der
Versöhnung seine volle Zustimmung ausge¬
sprochen.

Volttischer Kurzherichl
Die Uebernahme der braun-

Ichwetgischen Jnstizver mal tun  g
durch das Reich erfolgte in einem feierlichen
Staatsakte am Freitagmittag durch Staats-

är Preisler.
>r Memelländer Prozeß mußte
g senchenartiger Ausbreitung der
oe im Kownoer Gefängnis über den
annar hinaus vertagt werden. Von den
.Lasteten Angeklagten sind S8 erkrankt.

Sonderzüge komme« a«
KL. Saarbrücken , 11. Januar.

Fahnen und schmetternde Musik und Fackel-
leuchten begleiteten die AbstimmungSberechtiK
ten, die am Donnerstagabend au » dem Osten
und Norden des Reiches die Fahrt nach dew
Saarland antraten , bis zum Bahnhof . Keinet
von den Mitreisenden wird den feierlichen Ein¬
druck vergessen, den dies« Abschiedsstunden hin¬
terlassen haben : Ein ganzes Volk gab den Ab¬
stimmungsberechtigten daS Geleite zum Bahn¬
hof und der Abschiedsruf: „Macht es gut !" war.
so scherzhaft er klingen mochte, doch nur eine
Mahnung : „BringtdiedeutscheSaar
h e i m!"

In allen Städten und Dörfer », die die Züge
durcheilten, standen Fackelspaliere und als der
Morgen graute , da gestaltete sich die Fahrt
aller dieser Sonderzüge zu wahren Triumph-
sahrten : Flatternde Fahne » von jedem HauS,
mbelnder Empfang auf allen Bahnhöfen . Und
dann näherten , sie sich der Grenze. Schatten
umwölkten die Stirnen : Die Fähnchen werden
eingesammelt , die Tafeln mit der Losung des

Saarlandes : „Nix Wie hemm ! , die
wird abgcbaut , die Druck-

'chen Front au - dem Zuge
erücht behauvtete, daß sogar

eutsche Gruß verboten sei.
An der Grenze

Streng korrekt tun die französischen Zoll-
beamten ihre Pflicht . Dann geht es weiter . Es
sei zugegeben: Mit einem gewissen Bangen.
Aber Plötzlich drängt sich alles zu den Fenstern
des Abteils : Da draußen , rechts und lrnks der
Strecke, stehen Arbeiter und grüßen stumm,
aber mit zum Deutschen Gruß erhobener Hand.
Aus den Häusern und Werkstätten, die an der
Bahnlinie liegen, auf den Bahnhöfen die Be¬
amten , überall , überall das Gleiche: und doch
beredt grüßen die deutschen Menschen an der
Saar mit erhobener Hand, den Ankömmlingen
das Bekenntnis ablegend : Die Saar ist und
bleibt deutsch! "

Vergebens hält man nach den Separatisteil
Ausschau. Nirgends ballen sich Fäuste zum
Gruß des Kommunismus . Erst nach der An¬
kunft in Saarbrücken entdeckt man einige dieser
traurigen Gestalten.
3n Saarbrücken

Im weiten Kreis ist der Bahuhofsplatz von
Saarpolizei abgesperrt . Außer de» Ordnern der
Deutschen Front , — diesen ist übrigens der
Deutsche Gruß und jede politische MeinungL-
bekundung strengstens verboten — kein Mensch
da. Der Anordnung des stell». Landesleiters
Nietmann , von dem Empfangen der Auslands¬
saardeutschen abzusehen, ist mit peinlichster
Disziplin Folge geleistet worden . Die Separa¬
tisten hätten die Gelegenheit der Absage der
Empfänge gerne benützt, selbst einen kleinen
Wirbel zu veranstalten . Aber die Polizei sorgt
für Ordnung . So drücken sich nur da und dort
verbotene Gestalten herum , die auf eine Ge¬
legenheit zu Provokationen — vergebens
lauern.

Im ersten Augenblick berührt dieser eisige
Empfang unangenehm . Als aber die Ankömm¬
linge sich zum Kaffee Kiefer in Marsch setzen,
um dort die Quartier - und Verpflegungsscheine
in Empfang zu nehmen , taucht plötzlich «üi
Mann auf , mit einem riesigen Vorgängeschloß
vor dem Munde . Da Hellen sich alle Mienen
auf ; jetzt weiß jeder, wie es um das Saarland
steht.

Die Schwaben fahren heute
Heute, Samstag , verläßt um 6.61 Uhr der

Sonderzug aus Stuttgart mit den schwäbischen
Abstimmungsberechtigten die württembergische
Hauptstadt . Und aus allen Gansu des Reiches
rotten noch immer Züge nach Saarbrücken.
Aus Bremen kommen die letzten Saardeutschen
aus Nordamerika — um am Sonntag mitzu-
hslfen, daß das Gelöbnis der Saardeutschen
strahlende Wirklichkeit werde : . . was wahr
ist, bleibt wahr : Deutsche ist die Saar !"

Ihr sei- henke dadei
Wir waren alle dabei
Beim Totentanz im feurigen Ring
In der Nacht, die über Deutschland hing.
Wir hörten den gellenden Haßgesang,
Und der Tod ritt vor unfern Gräben entlang;
Kameraden im Leben und Sterben:
Hilf mit ! sonst muß Deutschland verderben!
Wir waren alle dabei.

Wir waren alle dabei'
Als Verrat uns die Waffen genommen.
Als wir müd in die Heimat gekommen.
Die Heimat in Schande und Deutschland in

Ketten —,
Herrgott , willst du nicht dein Deutschland

erretten!
Verkauft und verschachert die Beute
Von der feigen, gierigen Meute . . .
Wir waren alle dabei.

Ihr wäret im Herzen dabei
Beim Kampf um den deutschen Mann,
Den der Führer , der Führer gewann!
Wie wir um Freiheit und Ehre gestritten
Ihr durstet nur hoffen, ihr konntet nur

bitten.
Doch wenn wir ins Morgenrot schreiten,
Das neue Reich uns bereiten:
Jetzt seid ihr wieder dabei.
Seid deutsch, seid frei!
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Xarlsrulier (ÜkronilL
Sk» Karlsruher fahren zur SaaraWimmung

Besonders stark ist hier das Interesse für
die Saarabstimnmng, da Karlsruhe als
badische Grenzstadt fast täglich Züge mit Ab¬
stimmungsberechtigten aufnimmt. Seit Tagen
sind jetzt auch die Vorbereitungen fertig, um
alle in Baden ansässigen Abstimmungsberech¬
tigten hier zu sammeln und den letzen Ap¬
pell zu halten. Darunter befinden sich allein
280 Karlsruher . Am Freitag nacht 1 Uhr
werden die letzten Parolen im Hotel Fried¬
richshof ausgegeben. Wer sich bis zu diesem
Zeitpunkt noch nicht eingefunden hat, wird
durch !den Schnelldienst des NSKK . in seinem
Wohnsitz ausgesucht. Von Karlsruhe aus fah¬
ren dann am Samstag früh 5 Uhr zwei
Sonderziige in Richtung Saarbrücken ab. Zu
der Abschiedsfsier im Bahnhof wird sich auch
die badische Regierung einfinden, deren Ver¬
treter nochmals auf die historische Bedeutung
des 13. Januar Hinweisen werden; im Warte¬
saal wird vor der Abfahrt noch ein Frühstück
verabreicht, so dasz die Hausfrauen und
Wirtsleute nicht unnötig früh sich einzeln
vorbereiten müssen. Die badische Grenzland¬
stadt wird alles tun , um den Saarländern
das elementare Gefühl ihrer Verbundenheit
mit ihrem Schicksal aufrichtig darzulegen.
Eine neue, Mest-Ost-Schnellzugs-Verbindung

Diesmal hatte Karlsruhe mehr Glück, als
bei sonstigen Fährplangestaltungen. Auf der
kürzlich stattgefundenen Fahrplankonserenz,
von Ragusa, die über die Gestaltung des
künftigen internationalen Durchgangsver¬
kehrs zu beschlichen hatte, wurde die neue, be¬
sonders wichtige Schnellzugverüindung Mar¬
ieille—Paris —Warschau über den Stützpunkt
Karlsruhe geleitet. Damit werden wichtige
jltöisegebiete ans der Schweiz und Südfrank¬
reich unmittelbar mit Baden, Württemberg
tnd Bayern verbunden. Die von Karlsruhe
längst gewünschte West-Ost-Verbindung ist
tamit neu hergcstellt, ebenso wird die Rück-
feitung der Verbindung denselben Weg neh-
uen. Diese Verbindung wird auch unmittel¬
bar unseren nahegelcgenen Badeorten Baden-
Baden, Herrenalb und Wildbad zugute
kommen.

Die Glücksmänner sind wieder da
Die Winterhilfs -Lotterie hatte im Vorjahr

sn Karlsruhe über 53 000 Lofe abgesetzt. Man
hofft in diesem Jahr den vorläufigen Erfolg
poch zu übertrcfsen. Unter Trommelwirbel
ielten die in graue Mäntel gehüllten Lottc-

fiemäuuer am letzten Sonntag ihren Einzug
auf der Kniserstraße. Von dort ging es auf
die alten Standplätze. Sofort begann das
Publikum das beliebte Zehnerlosspicl. Jm-
prer zehn Umstehende kaufen Zchnerüons,.die
snfammen dann ein Los ausspielen. Freilich
bibt es wieder viele Nieten, aber die Enttäu¬
schung wird durch kleine Trostpreise in Form
on frankierten Ansichtskarten, die dem Los¬
riefe beiliegen, gemildert. Auch glückliche
Aewinner hat es schon gleich am zweiten
^age gegeben. Ein Kaufmannslehrling hat
iinen 500 Mark-Gewinn gezogen. So hat
»er heimliche Reiz dieser Lotterie rasch wieder
sie Karlsruher ergriffen, und das gute Ge¬
schäft wird nicht ausbleiben.

Die erste öffentliche Schreibmaschine
Dem Vorgehen mancher Großstädte sol¬

lend hat auch das hiesige Hauptpostamt im
Paketschalterranm die erste Schreibmaschine
für Alle ausgestellt. Gegen eine Gebühr von
N Pfennig läßt sich ein normaler Geschäfts-

bvief schreiben, da die Maschine nicht auf Zeit
eingestellt ist, sondern 1000 Anschläge auslöst.
So wird also glücklicherweise die Leistung be¬
zahlt, und da die Maschine den ganzen Tag
während der üblichen Schalterstnnden zu¬
gänglich ist, wird sich ihre Benützung bald
steigern, so das; mit entsprechendem Ausbau
der Einrichtung gerechnet werden kann.

Ausländsdeutsche Jugend beim Hitler¬
tugendtreffe«

Aus Paris waren zum Hitlerjugendtreffen
16 Jungen und Mädels, deren deutsche Eltern
dort als Kauflsute, Beamte oder Vertreter
wohnen, hier eingetroffen. Gebietsführer
Kemper begrüßte sie im Kameradschaftshaus
der Studentenschaft. Abends ging es dann
ins Theater und zur Stadtbesichtigung, bis
dann am Sonntag beim großen Jugendtref¬
fen die feste Kette der Freundschaft vollends
geschmiedet war . Am Montag ging dann die
Reife weiter in den beschneiten Schwarzwald,
wo die Ferienzeit mit Schneeschuhfahren aus¬
genützt werden soll. Beim Abschied gab es
viel Versicherungen eines baldigen Wieder¬
sehens.

Hoher Besuch in Karlsruhe
Nachdem im Fortgang der Reichsreform

bereits die bayerische und die württember-
gische Justizverwaltung durch das Reich über¬
nommen wurde, war am letzten Mittwoch
ReichsjustizministerDr . Gärtner hier einge¬
troffen, um auch hier den Uebergaüeakt feier¬
lich entgegemunehmen. In Anwesenheit deS
Reichsstatthalters erfolgte die Uebergabe der
Bad. Justiz an das Reich durch den letzten
badischen Justizminister Dr . Wacker. Nach den
Feierlichkeiten fand abends im Staatstheater
als Festvorstellung „Gregor und Heinrich"
statt, welcher Reichs;nstizministcr Dr . Gärt¬
ner und alle Vertreter der Staatsregierung
anwohnten.

Gastdirigent Prof . Abendrots, im
Staatstheater

Dell Bemühungen des Intendanten Dr.
Himmighoffen war es gelungen, den vorjäh¬
rig hier begeistert gefeierten Dirigenten
Abcndroth auch für eiu diesjähriges Sinfouie-
konzert wieder zu verpflichten. Prof . Abend¬
rots, dirigierte den „Don Juan " von Richard
Strauß , und gab ihm jenen prickelnden Rotz,
der dieser sinnlichen und instrumental brillie¬
renden Musik eigen ist; elegant und rhyth¬
misch schwungvoll der erste Teil und Schluß,
klar und sauber all die feinen Solostellen des
Licbesmotivs im Mittelsatz. Die nachfolgende
„Böcklin-Suite " von Max Neger, deren Ur¬
aufführung Prof . Abcndroth im Jahre 1913
geleitet hatte, ist anspruchsloser und konnte
trotz der sorgfältigen Wiedergabe und Gestal¬
tung der vier Einzelsätze nicht restlos be¬
geistern. Dagegen zeigte sich die ganze Mei¬
sterschaft des Dirigenten Abendrots, in der
7. Sinfonie Beethovens. Die große Seele
Beethovens, die aus dem einfachsten Satzbau
zu uns spricht, kann wohl kaum schöner und
ergreifender geoffenbart werden, als es Prof.
Abendroth mit der Wiedergabe des zweiteil
Satzes gelang; elementar gesteigert führte er
das Orchester im Schlußsatz. In dieser Tempo¬
steigerung zeigte sich die hohe Qualität unse¬
res Orchesters in ganz großer Bravour . Der
begeisterte Beifall darf somit ans Verdienst
beider — Dirigent und Orchester — verteilt
werden.

Jmf Schauspiel bekamen wir das ganz köst¬
liche Lustspiel „Wenn der Hahn kräht" von
Henrichs zu kosten. Wir haben bereits aus
seiner „Krach um Jolonthe " die ganz famose

Dialogführung und Häufung konfuser Ver¬
knüpfung und Verkoppelung der Handlung
kennen gelernt, so daß man nur staunen kann,
wie der Dichter sofort wieder ein gleich gro¬
ßer Lustspielwurf gelingen konnte. Was da
alles in drei Akten lang von Verwechslungen
und ausgekochter Bau-ernschläue durcheinan-
derwivbelt, darf nicht verraten werden; das
bleibt Delikateste, vielmehr derbe gute Bau¬
ernkost für den Besucher.

Hans Albers macht Verkehrsstockung
Hans Albers, der blonde Hans, der Hans

Dampf in allen Gasten ist nach Karlsruhe ge¬
kommen; die Premiere seines neuesten Films
„Peer Gynt" tn den beiden Lichtspielhäusern

Gloria und Pali wollte er eröffnen; die Be
geisterung der reservierten Karlsruher war s
überschäumend, daß die Polizei ihm den kurzen
Weg vom Hotelportal zum Auto frei mache«
mußte. Die Elektrische mußte kurze Zeit
aussetzen. König, Mmheld , Peer Gynt der
große Phantast und Weltbezwinger, in ziviler
Erscheinung Hans Albers, fährt im Auto und
die Großstadt stockt! Gloria und Pali sind
seither täglich ausverkauft. Peer Gynt —
— oder Hans Albers — versteht sich aufs Ge¬
schäft. Aber allen Ernstes, seine Leistung ist
ebenso gut und den Film gesehen zu haben,
gehört fast zur normalen Bildung eines mo¬
dernen Europäers . Gehe hin und bilde dich
auch! . -Lkb-

Wirtschaftliche Wschearundschau
Stuttgart , 10. Januar.

Die sichere Erwartung , daß die am näch¬
sten Sonntag stattfindende Saarabstimmunp
mit der RückgliederunginS Reich die Kon¬
solidierung der internationalen Verhältnisse
voranbringen werde, und die gleichen Hosf-
»ungen. die an die römischen Verhandlungen
zwischen Frankreich und Italien geknüpft
werden, haben das Vertrauen zur
Börsenlage  stark gefördert. Auf der gan¬
zen Linie entwickelte sich eine ziemlich gleich¬
mäßige Tendenz. Für Aktien wie für Renten
haben die Aufträge zugenomme-n. Das
Schwergewichtder Ümsahtätigkejt lag nach
wie vor am Nentenmarkt. Am Aktienmarkt
hatten Montanwerte die Führung.

Nach der üblichen Versteifung infolge des
Jahresultimos hat sich die Geldmarkt¬
lage  wieder rasch entspannt. Auf Grund
der starken Rückflüsse erfuhr der Sah für
Tagesgeld für erste Adressen eine Ermäßi¬
gung vis auf 4'/» Prozent. Verschiedentlich
herrschte die Tendenz vor, die verfügbaren
freien Mittel in kurzfristiger Form anzu-
legcn. Reichsschatzwechfel und Neichsschatzan-
weisungen konnten gleich in den ersten Tagen
nach dem Ultimo in größeren Posten uuter-
gebracht werden. Auf dem Devisenmarkt lag
Reichsmark im Ausland unverändert auf
Goldparität.

An den Produktenmärkten  ergab
sich größeres Angebot an Brotgetreide, das
durch die Nachfrage jedoch meist ausgeglichen
wurde. Vor allem Weizen hat starkes Ab¬
gabebedürfnis. Zu Anfang des neuen Jahres
traten auch die neuen Festpreise für Januar
in Geltung, die für die Handelspreise die
üblichen Erhöhungen brachten. Das Futter¬
mittelangebot war unvermindert knapp.

Die Groß  handelsindexzisfer  war
mit 101,0 wenig verändert. Die Ergebnisse
des Weihnachtsgeschäftes zeigen jetzt, daß die
Kaufkraft der deutschen Bevöl¬
kerung erheblich größer  geworden
ist. Man hat wieder Mut zum Kaufen und
zum Schenken gehabt und — was besonders
erfreulich ist — man hat dabei den deutschen
Werterzeugnissen den Vorzug gegeben vor der
billigen Mastenware. Auf der Wertarbeit soll
sich ja auch Deutschlands Außenhandel wie¬
der ausbauen und die Vorbedingung dafür
ist nun einmal ein aufnahmefähiger Binnen¬
markt. Die mit Staatsmitteln geförderte
Binnenkonjunktur soll nun im neuen Jahr
durch Privatinitiative weitergeführt werden
und in eine allgemeine Wirtschaftskonjunk-
lur ausmünden. Die Kaufkraft unseres Vol¬
kes auf dem Weltmarkt ist abhängig von der
Aufnahmewilligkeitdes Auslandes für deut¬

sche Waren, die sich in Devisen Umsetzer, und
damit die Möglichkeit zu Nohstosfkäufen und
zur Schuldenzahlung geben. Mit einer gan-
zen Reihe von Ländern sind unsere Handels¬
beziehungen mit Beginn des Jahres bereits
auf neue Grundlagen gestellt worden. Die
schwierigste Aufgabe, die unserer Handels¬
politik im neuen Jahr noch bevorsteht, ist
der Vertrag mit den Bereinigten Staaten.

An den Schlachtviehmärkten  wa-
ren die Zufuhren entsprechend der wieder
größer gewordenen Nachfrage stärker und die
Märkte konnten in der Hauptsache gut ge¬
räumt werden. Die Preise waren im allge¬
meinen behauptet.

Die Lage am Holzmarkt  ist weiterhin
gut. Das Holzverkaufsgeschäst ist in vollem
Gange. Die Preistendenz ist unverändert ge¬
blieben. Auch am Schnittholzmarkt war die
Nachfrage verhältnismäßig gut.

Nr ArbcMM in WürttemLsrg
Der Arbeitsdank als Fürsorgeorganifation

des Arbeitsdienstes hat bereits im ersten
Jahr seines Bestehens in zunehmendem Maste
lebhaften Anteil auch außerhalb des Ar¬
beitsdienstes erfahren. Immer mehr gewinnt
die Ucberzeugung Boden, daß aus dem Ar¬
beitsdienst Kräfte wachsen, die nicht nur für
die innere Haltung und Gesinnung des Men¬
schen zu einer Einstellung zur Volksgemein¬
schaft, sondern auch für Tinge, wie etwa die
Siedlung, die Erziehung zum ländlichen
Denken, für die West-Ost- und die Stadt-
Land-Bewegung usw. richtunggebend sind.
Der Arbeitsdank ist keine Selbstzweckorgani¬
sation. er ist vielmehr nur eine Brücke, eine
dienende Organisation , dienend auf der einen
Seite dem Arbeitsdienst, auf der anderen
Seite der Volksgemeinschaft.

Beim Arbeitsdank tn Württem¬
berg  befindet sich eine besondere Abteilung
für Berufshilfe, nach deren Anweisung die
Obleute bei den Abteilungen gemeinsam mit
den Arbeitsämtern die Eingliederung der
ausscheidenden Angehörigen des Arbeits¬
dienstes vorzubereiten haben. Gleichzeitig
sorgt er für die bereits in ihrem Zivilberuf
befindlichen ehemaligen Angehörigen des
Arbeitsdienstes, die Arbeitsdankkameraden.
Tradition ? Mitgliedschaften  bil¬
den sich überall im Lande, die sich sernhalten
von jeglicher Vereinsmeierei und Stamm-
tischpolitik, die sich aber ganz besonders als
Brücke zwischen dem Arbeitsdienst und der
großen Volksgemeinschaft zu fühlen und dir
auch fürsorgliche Maßnahmen für ihre Mit¬
glieder zy treffen haben. 'chh

Noman vonA. von Sazerchofen.
llrbeberrechtsschutz durch Verlag-anstatt Man, , NigenSburg.

37. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Dann schrieb sie langsam ihren Brief zu Ende.
Zwei Tage später fuhr sie zur Bahn.
Olga hatte telegraphiert. Sie siel der Tante halb la¬

chend, halb weinend um den Hals, als sie ausstieg.
Aus der Heimfahrt lehnte sie ihren Kopf an deren

Schulter. Olga sprach leise, daß es der Kutscher nicht
hören konnte.

„Schau Kinderl . . . es ist schon so im Leben! Der liebe
Gott macht es schon immer recht, wenn man es sich auch
oft ganz anders vorstellt. Dein guter Papa würde auch
La sagen dazu."

„Glaubst du, Tante ?"
„Gewiß, Erika! And was man einem einsamen und

armen Menschen an Glück schenkt, das kommt immer wieder
zu einem selbst zurück, well Loch kein Opfer unbe-
lohnt bleibt.."

Dabei streichelte sie Erikas Hände.
„ . . . und das andere, Kinderl, schau. . , das ist so:

man geht in einem Park spazieren, mit viel verschlunge¬
nen Wegen, aber man kommt doch wieder dorthin, wo man
ausgegangen, weil alles in der Runde geht. Viele sind
schon auf so verschlungenen Wegen'zu ihrer wahren Liebe
gekommen, aber man muß es Gott anheimgeben und nur
seine Pflicht tun, er sorgt dann schon. Aber gelt . . . ich
habe es dir doch recht gesagt, es war der Zst. . ."

Erika preßte die Hand, die die ihre hielt, krampfhast
und Tante Olga schwieg.

Als sie in Belat Keretsz vorfuhren, war Erika fröhlich,
wie immer. ^

Sie lief auf Lajos zu, der die Treppe herabkam, i
.Da ist sie!"

Lajos kniff die Augen zusammen. Schön war sie nicht.
Eine kleine, ein wenig zerknitterte Person. Aber die

Stimme schlug ihn sofort in Bann . Sie hatte einen so an¬
genehmen Klang. Ein gutes und fröhliches Herz schwang
daraus.

„La, hier bin ich, Baron Keretsz!"
„Willkommen!" sagte er kurz und ging neben ihr durch

die Halle. Er war befriedigt. Sie hatte Takt, daß sie nicht
„Onkel" sagte. Das könnte ihm abgehen, der Onkel von
einer . . . na wie alt mochte sie sein? Ende vierzig . . . also
von so einer alten Frau zu heißen.

Wenn er es auch war . . . er mußte nicht immer daran
erinnert sein, daß er Erikas . . . Großonkel war.

Im Saal blieb er stehen.
Erika hatte noch Friedrich den Schirm und den Mantel

aufgepackt.
„Frau von Werning, hat Erika Sie unterrichtet, über

die Ursache Ihres Hierseins und was ich von Ihnen
erbiu»""

„La."
„Ich hosfe, Sie billigen meinen Entschluß. Es handelt

sich um Erikas gesicherte Zukunft."
Olga sah ihm in die Augen.
„Es ist gut und edel von Ihnen und . . - Erika ist

glücklich."
Sie sah das Zucken in seinem Gesicht und sagte schnell:
__ ich begreife auch, daß Sie sie lieben."
Da führte er rasch ihre Hand an die Lippen.
„Lch danke Ihnen ! Da ist Erika. Sie wird Sie in ihr

Zimmer führen wollen. Ich hoffe, wir werden gute Freunde
werden, Frau von Werning !"*

Es war wie im Märchen, oder wie auf einem ganz
alten Gobelin, wo die Farben so fern und doch so warm
sind. . . ein alter König in Purpur und dieser Purpur
leuchtet noch und an sejner Hand die junge Königin und
Vögel in sich neigenden Zweigen, gefiedert bunt, und sin¬
gend. . . Laubengänge und im Hintergrund irgendwo der
weiße Marmorstein von Göttinnen und Amoretten«

2» . . . l»r
Belat Keretsz hatte eine Kapelle.
Sie stand steinwurfweit vom Schloß unter Plcu»«»»

mit gefleckten Stämmen und ein offener Arkadengang
führte vom Schloß zu ihr.

Und es war früher Herbsttag.
So ein Tag im Oktober, wo das Sonnenlicht durch an¬

gefärbte Blätter scheint, daß sie leuchten, wie pures Gold,
leise sich vom Aste lösen und schwebend fallen.

Ein Tag, der noch warm ist und doch den singenden Wind
mitbringt , der dies Lösen und Fallen spielend besorgt.

Belat Keretsz lag wie im Traum
Kein Schritt klang, kein Wort.
Lm Eutshof drüben waren Scheuertore und Türen ge¬

schlossen, keine Hand rührte sich mehr.
Um den Fuß der Säulen des Arkadengangs legten sich

leise ein paar rostbraune und gelbe Blätter , wie eine Ver¬
brämung.

Hinten bauten sich ein paar Ulmen auf und standen
durchleuchtet vor der herbstbleichen Sonne.

Die Türe zur Kapelle war weit offen.
Aus ihr drang hauchfein ein grauer Schleier von Weih¬

rauch, durch den die Kerzen, wie kleine, gelbe Punkte licht¬
los brannten.

Rechts, im Lhorstuhl kniete Tante Olga und ihr gegen¬
über, sehr ernst, sehr feierlich, in langen schwarzen Eeh-
röcken, der Verwalter und der Bürgermeister des Ortes.
Sonst war niemand da.

Nur der Geistliche, im weißen, spihcknbehangenen Chor¬
hemd und der Stola stand mit dem Rücken gegen den
Altar und wartete.

Seine weißen, lockigen Haare umzog ein Sonnenstrahl,
der gerade durch ein rotes Glas schien und das war der
Purpurkragen eines heiligen Bischofs. . ? mit Elutlinien

Sie warteten.
Da kam durch die offene Türe, die sich vom Schloß auf

den Arkadengang aufgetan und der Kapellenpforte gerade
gegenüber war, Lajos.

(Fortsetzung folgt.) ^



Bunterw; M Welt
St » hrikler Berus

In den großen persischen Woll¬
spinnereien und Webereien gibt
eS Arbeiter , die ausschließlich dazu da sind,
die Angoraziegcnfelle zu sortieren . Nur
Menschen mit besonders empfindlichen Fin¬
gerspitzen können für diese Arbeit verwendet
werden . Diese Arbeiter haben einen so guten
Tastsinn , daß sie imstande sind, dreizehn ver-
schieden? Stärken der Wollfäden zu unter¬
scheiden. Mit Hilfe des Auges wäre es nie¬
mals möglich, diese Fäden auseinander-
zuhalten . '

Die Lebensversicherung
soll dort besonders wichtig sein!

In Chile  nimmt sich die Regierung der
neugeborenen Kinder auf die verschiedenste
Weife an . Sie sorgt sofort für Arzt und
Pflegerin , später aber auch dafür , daß die
Kinder eine Lebensversicherung  und
eine Unfallversicherung  bekommen.
Die Negittung zahlt auch einen eventuellen
Aufenthalt im Krankenhaus und bestreitet
endlich die Kosten der Beerdigung.

Kleine« Irrtum der Polizei
Nicht anders als bei unS steht auch in den

Großstädten Kanadas der Fahrraddiebstahl
in hoher Blüte . Seit geraumer Zeit wendet
die Polizei diesem Sonderzweig des Verbre¬
chens ihr Augenmerk zu. allerdings nicht mit
dem gewünschten Erfolg . So war kürzlich
eine Polizeistreife , die man alarmiert hatte,
weil ein Lastkraftwagen voller Fahrräder in
den Straßen von Montreal die Aufmerksam¬
keit eines Beamten erregt hatte , nicht wenig
stolz, als es gelang , den Wagen und seine vier
Begleiter zu ermitteln und festzunehmen.
D,e Freude sank allerdings erheblich, als sich
herausstellte , daß diese vier verdächtigen In-
dwiduen ebenfalls Polizisten , allerdings in
Zivil waren . TaS einigermaßen peinliche
Versehen erklärte sich so. daß die vier Be-
amten einer Bande von Fahrraddieben auf
vre Spur gekommen waren und 40 gestoh.
lene Näder sicherstellen wollten . Man hatte
die erfreuliche Beute , um sie zum Polizei-
Präsidium zu schaffen, auf einen Lastkraft,
wagen gepackt und war damit losgefahren,
erlitt aber das Pech, unterwegs eine Panne
zu erleiden . Die Bemühungen der Beamten,
den Magen wieder flott zu machen, hatten
zunächst die Aufmerksamkeit und schließlich
— da die Polizisten auf ihrer Tiebesfagd
nicht gerade di? eleganteste Kluft angezogen
hatten — den Verdacht eineS Schutzpolizisten
geweckt, der schleunigst die nächste Polizei-
wache anrief . Erst als die Verdächtigen ver¬
haftet werden sollten , stellte sich zu allgemei-
ner Heiterkeit der wahre Tatbestand heraus.

Die erfolgreichsten Grammophonplatten
Die Beliebtheit eine» Schlager » läßt sich

leicht an der Zahl der Grammophonplatten
seststellen. die im Laufe eines Zeitraumes
Von diesem Schlager gekauft wurden . DaS
Fachblatt für die akustische Industrie bringt
setzt eine interrsiante Statistik aus dem vori-
gen Jahre , wonach im Januar . Februar und
März der Schlager ..Kannst d» pfeifen. Jo¬
hanna " am meisten aekanft wurde . Ter April
brachte dann den Schlager Ruck-Zuck" und
der Mai den Hein , -der so schön abends aus
dem Schisserklavier kpielt. Die beiden letzten
Lieder haben ihre Zugkraft noch bis in den
Angust hinein behalten . Den Gesamtrekord
im ganzen Jahr aber stellte die Kiepiira-
Platte .Mein Herz rust immer nur nach
dir " und ..Ich sing mein Lied für dich allein"
auf . Sie stand bei der Firma , die sie her-
ausbrachte , von April bis September an
erster Stelle . Erfolgreich mar auch der be-
kannte Dadenw "iler /̂w^ -̂ ^ ^ >- l ^det sich van . Sonst sin-

wertvoder Musik nichts
^uer den Erfolgsplatten des Jahres.

Die Gesundung der Saarwirtschaft

geist umfangreiche Hochofenwerke in den Erz¬
feldern Lothringens , deren Aufgabe es war,
den saarländischen Mutterwerken das notwen¬
dige Roheisen zur Stahlerzeugung und deren
Weiterverarbeitung zu liefern.

An die eisenschaffende Industrie schloß sich
in naturgemäßer und logischer Entwicklung
vertikaler Wirtschaftsgliederung als weitere
Schlüsselindustrie des SaargebietS die e i s e n-
nnd metallverarbeitende Jn-
dustrie  an . Im Lause des 18. und 19. Jahr¬
hunderts entstanden der Reihe nach Drahtseil -,
Waggon-, Schrauben -, Eisenkonstruktions-,
Dampfkessel- und andere bedeutende eisenver¬
arbeitende Industrien . Wichtig ist dabei zu er¬
wähnen , daß die eisenverarbeitende Industrie
sich selbstverständlich in naturgemäßer Anleh¬
nung an die Entwicklung der Saargruben und
Eisenhütten auf die Befriedigung des Bedarfs
von allen im Berg - un ^ Hüttenwesen benötig¬
ten Maschinen eingestellt hat . Die Leistungs¬
fähigkeit dieser Betriebe war vor dem Kriege
zur höchsten Vollendung gelangt . Ein ansehn¬
licher Teil der in den Saargruben zur Ver-
Wendung kommenden Fördermaschinen , Kom¬
pressoren, Eisenkonstruktionev und Geräten
sowie der in den Eisenhütten benötigten Groß-
gasmaschinen, Kessel und Armaturen sowie
Apparate stammt aus dem Saarrevier selbst.
In zunehmendem Maße gewann aber auch der
Export Bedeutung , und die Saarindustrie
konnte ihren Erzeugnissen Weltgeltung ver-
schaffen.

Neben der eisenschaffendenund eisenverarbei-
tenden Industrie war die bedeutendste selb¬
ständige Industrie die GlaS - und Kerain-
Industrie.  Auch die Glasindustrie zählt mit
zu den alteingesessenen Industrien des Saar-
reviers . Von den drei Zweigen dieser Industrie
(Tafelglas , Flaschenglas sowie Weißhohl- und
Preßglas ) hat vor allem die Tafelglasindustrie
eine führende Stellung erlangt.

Die Kerämindustrie des Saargebiets ist de-
rühmt durch den Namen der Firma Villeroy
und Boch. Diese keramische Fabrik hat sich,

" , Ll

Wirts chastS»
ans der

rge
-östlichen

moichang

Neben diesen tonangebende»
weigen des Saargebiets verdienen
'orkriegSzeit noch Erwähnung Ziegeleien,

Schlackensteinfabriken, Kalk« und Zementwerke»
Zchamottefabrike», Biinsbetonwerke sowie
'artsteinbrüche des nördlichen Teiles de-
-aargebiets . Wichtig für die Lage des Wirt-

l Vorkriegssaargebiets ist im Zusam-
g mit der späteren Betrachtung des

wirsickaftlichen SaargebietS der Nachkriegszeit
die Feststellung, daß die sogenannte Mittel - und
Kleinindustrie kaum entwickelt war . Die Ver-
brauchsgüterindustrie war ohne jede größere
Bedeutung , da das Saargebiet diese zum Leben
notwendigen Güter aus dem übrigen Deutsch¬
land im Austausch gegen seine eigentlichen Jn-
dustrieerzeugnisse bezog Dieses Bild hat sich
in der Nachkriegszeit wesentlich gewandelt . Bei
der Betrachtung der wirtschaftlichen Nückglie-
derung des Saargebiets in das Mutterland
spielen diese Frage » eine nicht unwesentliche
Nolle.

Durch daS Versailler Friedensdiktat wurde
daS staatsrechtlich eigenartige Gebilde „Saar¬
gebiet" geschaffen. Damit wurde kerndeutsches
Land unter Verletzung des damals zun: Schlag-
wort gewordenen nationalen Selbstbestim-
mungSrechtS aus seinen natürlichen Existenz¬
bedingungen herausgerissen und wirtschaftlich
abhängig einer fremoen Macht, politisch einer
internationalen Regierung unterstellt.

Das gleichsam als Durchführungsverord¬
nung der Bestimmungen des Versailler Frie¬
densvertrages geschaffene Saarstatut enthielt

iik. Saarbrücken , 9. Januar.
lieber die wirtschaftliche Zusammensetzung

dcS Saarvolks ist folgendes allgemein zu sagen:
Das Saargebiet ist seit langem das Land der
Berg - und Hüttenarbeiter . Nach einer Berufs,
zählung im Jahre 1927 fielen rund 6V Prozent
der Bevölkerung auf Industrie und Handwerk,
15.5 Prozent auf Handel und Verkehr, und
8.5 Prozent auf Land- und Forstwirtschaft.

Der Aufbau der Saarwirtschaft
wird gekennzeichnet durch die fundamentale
Stellung des Steinkohlenbergbaues , auf wel¬
chem sich eine bedeutende Glas - und keramische
Industrie und sonstige Fertigindustrien auf-
bauen.

Charakteristisch für die besonders im Saal¬
ebiet gewonnene Steinkohle ist ihre ausge-
prochene Eignung zur sogenannten Gaskohle.

Sie hat sich aber auch einen Namen als In¬
dustrie- und Kesselkohle gemacht. Die Jahres-
förderung der Saargruben betrug im Jahre
1913 bei einer Belegschaft von rund 56 500'
Mann 13,3 Millionen Tonnen . Bis zum
Kriegsende war daS Hauptabsatzgebiet für die
Saarkohle der deutsche Jnlandsmarkt.

Die Saareisen in dustri«  verdankte
ihren manchmal phantastisch anmutenden Auf.
schwung im letzten Viertel des vergangenen
Jahrhunderts zwei wichtigen Faktoren:

Durch die Erfindung des sogenannten Tho-
masverfahrenS war die Verhüttung der früher
nur beschränkt verwertbaren Lothringer Eisen¬
erze, oer sogenannten Minette , ermöglicht
Korden. wirtschaftlsch folgende wichtige Punkte:

Und weiter schuf Kutscher UnternehmungS - i . Die nähere Erklärung des Artikels 45 des
Versailler Friedensvertrages;

2. die wirtschaftspolitische Maßnahme der
Einbeziehung des SaargebietS in das franzö¬
sische Zollsystem und

3. die Bestimmung , daß der Umlauf französi¬
schen Geldes im Saargebiet uneingeschränkt ge¬
stattet werden mutz.

Alle drei vorgenannten wesentlichen Punkte
des Saarstatuts bedeuteten also einschnei¬
dende Veränderungen für die
wirtschaftlichen Verhältnisse  des
willkürlich abget' ennten Gebiets.

Die Auswirkungen dieser Maßnahmen sind
>o bekannt, daß eine Schilderung im einzelnen
sich erübrigt . Die Struktur der Saarwirtschaft
hat tiefergreifende Umwälzungen erfahren,
schon allein deshalb, weil das Saargebiet , vom
französischen Wirtschaftssystem aus gesehen,
ein Fremdkörper ist. D a s n a tü r l i che A b-
satzlandistinersterLinieDeutsch-
land.  Vor ' allem hat , was nicht oft genug fest-
gestellt werden kann, die französische Wirtschaft
die Abnahme der Saarproduktc in einem Aus¬
maße verweigert , daß sich die interessierten
Mächte, unter Hintansetzung rein politischer
Interessen , zur Erhaltung der wirtschaftlichen
Aktionsfähigkeit des Saargebiets genötigt sahen,
den obenerwähnten zweiten wesentlichen Punkt
des Saarstatuts in der beabsichtigten Formu-
lierung gänzlich adzuändern . Schon dieser
Punkt allein genügt , um zu beweisen, in welch
enger wirtschaftlicher Verflechtung der poli¬
tische Begriff des SaargebietS an daS Deutsche
Reich gebunden ist.

Mächtige und verantwortungsvolle Aufgaben
erwarten das Deutsche Reich, bei der Frage
der Rückgliederung des Saargebiets . Es gilt
nicht nur die Schäden der Ausbeutung der
Saarkohlengruben einigermaßen auszngleichen,
sondern es wird in erster Linie wieder not-
wendig werden , den an vielen Stellen gestör¬
ten Kreislauf der Saar - und insgesamten deut¬
schen Wirtschaft , der früher in hervorragendem
Maße zum "Dobsi der deutschen Gesamtwirt¬
schaft funktioniert hat , wiederberznstellen.

entstand -:» im Fahre 1841 . im,Lauster Lahre Nesten. w-i- F-i-gg- 5- e vollkommenen Wieder-
keramischen Unternehmen Euro¬

pas entwickelt. Ihr Absatzgebiet umfaßt die
Fabrikation von Steingut , Mosaik. Terrakotta
und Kristall.

gewinnung der alten deutschen Absatzmärkte für
das Saargebiet , unter Anknüpfung neuer
Exportbeziehungen sür das Saargebiet , wird
die Vlanmäkiae innere Gestaltung der kaarlän-

dlscheil Wirtschaft Mt Rahme» öes Aufbaues,
des Dritten Reiches eine hervorragende
deutung spielen.

Die Begriffe ArbeitSbeschaffuugsproglmuiu,
Sredlungswesen, Straßenbau, Ausbau eM- S
schon lange projektierten Saar—Pfalz-Kanal- I
stehen daber im Vordergrund der Ruckgliedt^
rungsaufgaben des SaargebietS. Und die SaaA
lander sind überzeugt davon, daß der FöhM
des neuen Deutschen Reiches, zusammen M,
seinen Getreuen, mich diese Aufgabe meistEIwird. ' . . i

Kein Blitzschlag beim Flugzeug
Rach der am Freitag erfolgten Rückkehr

»es in, Flugzeug nach Arabien entsandten
llntersuchunas »Ausschusses  der
holländischen Luftverkehrsgesellschaft gibt
deren Leitung eine neue Darstellung
über den Untergang des Großverkehrsflug-
;eugs „Uiver"  heraus , die ein ganz
reueS Licht  auf den Hergang der Kala-
trophe wirft.

Auf Grund der an der Unfavstell« bei Rut-
iah Wells angesteütrn eingehenden Nachfor¬
schungen kan« die anfänglich « Annahme , daß
der „Uiver " vom Blitz getroffen worden sei,
nicht mehr aufrechterhalten  wer¬
den. Der Untersuchungsausschuß hat viel¬
mehr zu der Feststellung gelange « müssen,
daß daS Flugzeug höchstwahrscheinlich in
volle , Fahrt,  und zwar mit einer Ge¬
schwindigkeit von rund LSOKilomet » ,.
auf dem Erdboden aufprallte und in
Brand geriet.  ES führte nach diesem
Aufprall nun in gerader Linie einen
Sprung von etwa 1Ü0 Meter  auS,
wobei das Schwanzstück und ein Motor
abbrachen,  und drehte sich darauf voll¬
kommen im Kreise, ehe das auf dies« Weise
zum Wrack geschlagene Flugzeug zum Stehen
kam. Kurz vor dem Unfall scheint sich der
„Uiver " noch in einer Höhe von 6 00 Me¬
ter befunden zu haben . Hieraus muß die
Maschine plötzlich senkrecht zu
Boden gedrückt  worden sein. Die In¬
sassen haben fast alle als Folge des Aufpralls
aus die Erde Genickbrüche  aufzuweisen
und müssen sofort tot  gewesen sein.

Was als die Ursache des rätselhaften Auf¬
pralls auf der Erdoberfläche zu betrachten
ist, steht zur Zeit noch nicht fest, die offizielle
Untersuchung hierüber ist noch im Gange.

--

AttmsttstLsckes

Krause wachte mit einein mächtigen Kater
auf und rief seinen Chef an . daß er heute
verhindert sei, ins Geschäft zu kommen, üa
er sich krank fühle . „Es ist nicht so dringen¬
nötig, " meinte der Chef, »zumal heilte Sonn¬
tag ist."

„Der Mann meiner Wahl muß groy,
schlank, schön und elegant , geistvoll und groß¬
zügig , seriös und doch temperamentvoll und
vor allem reich und unabhängig sein, bei die¬
sem Vorsatz bleibe ich stehen." meine EM.

„Oder sitzen," sagte Cilli.
»

Frau Schulze kam aufgeregt InS Zimmer.
„Fritz , Fritz, " schrie sie. „in unserem Garten
ist ne Kuh !"

„Steh nicht so dämlich da und vergeude
die Zeit . Geh raus und melk sie, bevor sie
fortläustt " ^

„Donner , Willi , seit wann trägst du
Monokel ?"

„Seit drei Tagen . Schon lange vorgehabt-
Finde , es gereicht meinem Gesicht zum Vor¬
teil !"

„Na Mensch, du hast aber nie verstanden,
deinen Vorteil im Auge zu behalten !"

cles

Sonnkaa. 13. Januar
s.ss Morgenruf—Saarglocke« —Cho¬

ral
8.15 Nachrichtendienst
8.80 Konzert des Mannheimer Philhar¬

monischen Orchesters
9.15 Evangelisch« Morgenfeier
9.45 Hausmusik

10.00 Katholische Morgenfeier
10.30 Konzert des Nnndfnnkorchefters
12.00 Mittagskonzert des kleine« Orche¬

sters
14.00 Unierhaltunas - « nd Volksmusik
16.00 Besocrkonzert des Rundsunk-

orchesterS
18.00 Zur Unterhalt ««»
20.00 Abendkonzert
22.00 Die Lavelle Le» Enioldt ivielt
23.00 Unterüaltungsmusik
24.00—2.00 Tanz - «nd Volksmusik

Montag , 14. Januar
6.10 Cdorat Morgrnivruch
6. 15 Gomuastit
6.80  Zeiiaiignbc Wetterbericht. Früh-

6.45 Gmiinastit
7.00 ,>riidlon,er » ^
8.15 Gomuastit Ihr die Frau
8.30 Frauenfunk
4.45 Wetterbericht, Wasserstandsmeldun¬

gen

S.00 SendevavI»
Iii.ito Nachrichten

10.15 Deniiches Volk, deutsche Arbeit —
DaS Handelsvorrecht der oberdeut¬
sche» Städte . — Eine Hörfolge von
Willi Ebmer

10.15 Russische Mnsik
11.15 Auukwerbungskonzert
n 45 Wetterbericht und Vauernfvnk
12.00  Mittagskonzert
>8.0» Zettougade . Saardiensi
I8.U5 Rache,chien Wetterbericht
18.18 Der Winter ist ei« rechter Man «.

iSchallvlattenkonzertl
14.15 Sendevanie
15.30 „Lieder «nd Tänze der Albaner"

Eine Schilderung mit Schallplatte«
von Dr . friedlich Wallifch

10.00 Beiverkonzert des NS .-Sranken-
orchefters

17.30 Nokoko-Sniie
18.00 Ei « Holzbildhauer erzählt von

Schmede«
18.30 „Fingersvitzenakrobatik" lSchall-

vlatten)
19.15 Blasmusik
20.iiO Nachrichtendienst
20.10 Vom Deutschlandsender: „Grüb

Gott alle miteinander !"
22.00 Zeiianaade , Nachrichten. Wetler-

und Svorideiicht

22.80 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 15. Januar
s.oo Bauerninnk - Wetterbericht
K.IO Choral — Morgenivrnch
6.15 Gvmuaftik
6.30 Zeitangabe . Wetterbericht, Früh-

meldungen
6.45 Gymnastik
7.00 Frühkonzert
8.- S Gymnastik für die Frart
8.30 Schallvlatleneinlage
8.45 Wetterbericht. WasierstandS-

meldungen
8.50 Seudevaui«

10.00 Nachrichten
10.15 Fremdivrache«

Französisch linierst «f«
10.45 Sonate kür Violine «nd Klavier

von Hans Stalling
11.15 Funkwerbuugskonzert
11.45 Wetterbericht und BauerztktMl
12.00  Mtttaaskouzeri
13.00 Zeitangabe . Saardiensi
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Mittagskonrert

Heldisch« Mnsik
14.18 Sendepause
15.30 KInderftnnde „Märchen »nd

Mnsik"

18.09 Bunter Nachmittag „Tänzerische
Suite"

18.00 Französischer Svrachunterrich»
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit — Kurz¬

bericht aus dem N-ich und von der
Saa-

18.30 MusikalischesZmischeniviel lSchall-
Vlatten

18.45 „Männer , über die mau lächelt!"
19.00 „Fahrendes Volk"
19.45 SchallVlattencinlag«
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Kammerntttstkabend
21.00 „Schi-Brettl"
22.00  Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sooriberichi
22.30 „Wie es Euch gefällt!"

(Buntes Schallvlattenkonzert)
24.00 2.t>t>Nachtmusik

Mittwoch , 16. Januar
6.00 Bauerninnk - Wetterbericht
6.10 Edoral - Morgenivrnch
8.15 Gvmnaftik
6.30 Zeitangabe . Wetterbericht. Früh.

Meldungen
6.45 Gvmnasiik
7.00 Frübtonzrrt
8.15 Gymnastik kür die Fron
8.30 Milli Bauer töricht über „Die

erste Erziebnngsarbeit der Mutter"
1. Teil

8.45 Wetterbericht. Wanerftandsmel-
düngen

8.50 Sendevaut«
10.00  Nachrichten
10.15 „Der Freischütz" von Carl Maria

von Weber
10.45 Christian Snayer : Kleine Stücke

in Bearbeiiung für Konzertorael
Georg von Albrecht: Lieder und
Klavierstücke

11.15 Luvtmerbvugskvnzert
11.45 Weiierbericki und Bauerninnk
12.09 Mit aaskonzert
13.00 Zeitangabe . Laardtensi
13.05 -Nachrichten Wetterbericht
13.15 O Täler « eit. « Höbe« !
>4.15 Seudevaui»
15.15 S » iilcrleiN«ngs !chreibe»
15.80 Blumcnftnnde
15.45 Tierstnnde
,6.tio NachmttiaaSkonzert "
18.00  Lern» msrleul
18.30 „H««t ist Damenmabll"
zu.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichsieudnng : Unser« Saar -

Den Weg srei zur Verständigung
20.45 R-ichSleudnng: Stunde dar innge«

Nation
21.10 Wen» Schnee sällt
22.00 Zenanaabe . Nachrichten, Wetter¬

und Svoribertcht
22.80 Klaviermnstk - -
23.00 „SEmnstk"
24.00- 2.00 Nachtmnstk
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Aus dem Heimatgebiek
Die heutige Ausgabe enthält die Sonde»,

deilage „Die Brnnnenstnb«".

»ente ilnuken " ^

„AttSE La <r ^ "
Eine bleibende Erinnerung von geschicht¬

lichem Wert ist für jeden Deutsche» das Jahr¬
buch 1S3S „Unsere Saar ", das von den
Mitgliedern deS VDA. am 12. Januar m
allen deutschen Orten öffentlich zum Preise
von 1 Mark verkauft wird. Das Reinerträg-
Nis dieses Vertriebes fließt dem Winter,
hilfSwerk ander Saar zu.

„Unsere Saar'  enthält alles Wissens«
werte aus den verschiedensten Teilgebieten
des Lebens an der Saar und stellt mit sei¬
nen fachmännischen Beiträgen und seinen
Bildern ein wertvolles Dokument dar . Sehr
vielen Deutschen dürfte es ein tiefes
inneres Bedürfnis  sein , dieses Doku¬
ment zum Gedenken an die geschichtlich so be¬
deutsamen Tage der Saarabstimmung zu er¬
werben und dadurch zugleich ihrem Mid
empfinden mit den Saarbrüdern durch die
Tat Ausdruck zu geben. So kann und wird
der Deutsche im Reich noch einmal am Vor¬
abend des AbstimmungskampfeS tätig
Mitwirken,  dem Gedanken der völkischen
Einheit zu dienen.

In unserem Bezirk werden die Jahrbücher
im Aufträge des VDA. durch die Schnl-
zememschaftenvertrieben.

Glsüerr werde« läute«
Der Re-ichsbischaf hat in einem Erlaß an

die obersten deutschen evangelischen Landes¬
kirchen angeordnet, daß aus Anlaß der Saar-
abstimmnng die Glocken sämtlicher evange¬
lischen Kirchen in ganz Deutschland am
Samstag den 12. Januar 1935 in der Zeit
von 6 bis 7 Uhr abends geläutet werden.

Juni 1933 wurden bei 11309 Erwerbstätigen
10 063, also säst 25 v. H-, Erwerbslose gezahlt;
An der Spitze der Berufsgliederung stehen
Industrie und Handwerk mit 40 v. H., es
folgen Handel und Verkehr mit 18,4 v. H.,
Landwirtschaft 2 v. H., sonstige Berufe 13
v. .ss.

Pforzbeim, 11. Jan . (Bestrafte Un¬
treue .) Zu einem Jahr und drei Mona-
ten Gefängnis sowie zu 100 RM. Geldstrafe,
hilssweise 20 Tagen Gefängnis, verurteilte
das Pforzheimer Schöffengericht den 40 Jahre
alten Leopold Dochat wegen fort ge-
sehter Untreue  in Tateinheit mit
Unterschlagung.  Dochat hatte von
1S33 bis 1934 Arbeitsfrontgelder im Betrage
von über 1000 RM . unterschlagen.
Er ist wegen Betrugs und Urkundenfälschung
bereits vorbestraft. Der Angeklagte war im
wesentlichen geständig.

Calw. In gemeinsamer Sitzung der Ge-
meinderäte von Calw und Alzenberg am
Donnerstag im Calwer Rathause wurde der
Eingemeiitdungsvertrag unterzeichnet. Die
Eingemeindung von Alzenbevg erfolgt am
1. April und wird dort feierlich begangen.

Calw. Der bekannte Musiker Adolf
Schnaufer wurde am Mittwoch zu Grabe
getragen. Er war seit mehr als 40 Jahren
in der Stadtkapelle tätig . 28 Jahve lang
Turmbläser, sowie aktives Mitglied bei der
SA -Kapelle II,'-138 und beim „Liederkranz".

Wilbderg. Anr vergangenen Sonntag
gelang es dem L-Meger Wagner mit den:
neuerbauten Flugzeug „Stadt Wildberg"
z-um ersten Mal , einen Segelflug von meh¬
reren Minuten Dauer auf eigenem Gelände
dnrchzuführen, wobei die Stadt verschiedene
Male umkreist' wurde.

Freudrnftadt . Apotheker Albert Schmierer-
Fveudenstvcht ist vom Reichsinrrenmrnister
zum „Reichsapothekerführer" tu der deutschen
Apothekerschaft bestimmt worden.

Falsches« Mark-Scheirre
Von den im Umlauf befindlichen Reichs-

banknoten über 50 RM. mit dem Ausgabe¬
datum vom 11. Oktober 1924 ist eine Fäl-
schuna festgestellt worden, die an uachstehen-
den Merkmalen zu erkennen ist:

DaS Papier ist auf beiden Seiten leicht
pasteartig überdruckt und meist mehrmals
gefaltet und geknittert. In dem pasteartigen
Aufdruck find vereinzelt falsche Fasern ge.
lagert. Das Wasserzeichen ist durch Aufdruck
nit verschwommener Zeichnung nachge-
»hmt. Die gemusterte Blindpragung mit
lern Kontrollstempel ist sichtbar gröber ge¬
prägt. Auf der Vorderseite der falschen Ro¬
ten fällt das stark glänzende männliche Bild¬
nis auf, dessen Nasenrücken schmäler gehal¬
ten, die Unterlippe linienartig begrenzt ist.
Das Druckbild der Rückseite ist allgemein
Heller und in der Zeichnung offener gehal¬
ten. Die Wertzahl 50 der linken unteren
Ecke steht nicht in der Mitte der Kreisrosette,
sondern meist tiefer und nach rechts gerückt.

Für die Aufdeckung der Falschmünzer¬
werkstatt hat die Neichsbank eine Be loh.
nurrg bis zn  3 0 0 0 RM . ausgesetzt. Mit¬
teilungen, die auf Wunsch vertraulich be¬
handelt werden, nimmt für Groß-Berlin die
Deutsche Zentralstelle zur Bekämpfung von
Geldfälschungen. Franzöfischestraße 33. An-
ruf : L6 Merkur 0824, entgegen; für alle
anderen Orte sind die örtlichen Polizeibehör¬
den zuständig.

Heute früh mit dem Zuge 8.20 Uhr fuhren
im schön geschmückten Sonderivagen die
«2 abstimmungsberechtigten Saar -Deutschen
aus unserem Bezirk ab. Am Bahnhof Wild-
bad ließ die PO .-Kapelle vaterländische Wei¬
fen erklingen, eine große Menschenmenge, da¬
runter HI ., der BDM . nsw., bereitete ihnen
einen herzlichen Abschied. Schömberg hatte
aus diesem Anlaß schon gestern reichen Flag¬
genschmuck angelegt.

Im „Schwarzwaldhof" fand gestern eine
Versammlung des Gaststättengewerbes statt,
dabei wurde an zehn Mitglieder für 25jüb¬
rige treue Mitgliedschaft die silberne Ehren¬
nadel überreicht. Der Vorsitzende betonte, daß
sie ein Vorbild der Treibe und Mitarbeit im
Beruf seien. Mit der Verleihung der silber¬
nen Ehrennadel war ein Besitzzeugnis ver¬
bunden. Die Nadel wurde verliehen an : Frau
Bott Wittve, Hotel „Goldener Stern ", Karl
Bätzner, Sommerberghotel, Ernst Eisele, Ho¬
tel „Kühler Brunnen ", Heinrich Heinzerling,
Hotel „Gold. Roß", Robert Kiefer, Hotel
„Deutscher Hof", Oswald Jüptner , Badhotel,
Karl Jernß . Hotel „Anker", Josef Wetzel,
Rennbachbrauerei. Emil Wentz, Hotel
„Traube", Karl Zipperlen, Gasthof z. „Wald¬
horn", Enzklösterle.

Der letzte P ' lichtabenö der NS -Fra «en-
schaft WildbaS erhielt ein besonderes Gepräge
durch den Eintritt der Fraueugruppe des
NS -Kriegsopfevverbandes in die RS-
Frauenschaft. Mit herzlichen Worten be¬
grüßte die Frauenschaftsleiterin die Frauen
des NSKOV . sowie die anwesende Kreisleite¬
rin und beglückwünschte letztere im Namen
der ganzen Franenschaft zu dem guten Ver¬
lauf ihres Unfalles. Ferner gab sie der Hoff¬
nung Ausdruck, Laß auch die letzte Frau des
NSKOV . den Weg iir die NS -Frau -enschaft
finden möge, um in engster Verbundenheit
mit dieser auch fernerhin dem Vaterlande zu
dienen.

Nach Verlesung der Richtlinien der NS-
Frauenschafl wurde einzeln jedes Mitglied
des NSKOV . sowie einige Frauen zu Mit¬
gliedern der NS -Frauenschaft in feierlicher
Weise verpflichtet. Hierauf übergab die
Frauenschaftsleiterin die einen mehrwöcheni-
lichen Erholungsurlaub antritt , für diese
Zeit ihr Amt an die Kveisfrauenschaftsleite-
rin . Frau Treutle hielt eine zu Herzen
gehende Ansprache, in welcher mit warmen
Worten der Toten des Weltkrieges gedacht
und zu unverbrüchlicher Treue zu Führer
und Vaterland aufgesordert wurde. Mit dem
Horst- Wessel- und Saarlied fand die schlichte
Feier ihren Ausklang.

Sprollenhaus . Der hiesige Jagdaufseher
Chr. Günthner konnte in der vorigen Woche
auf einer Wiese des Wildbader Stadtwaldes
einen kapitalen Achtzehnender  erlegen.

Conweiler. Frau Christine Fink-
feiner  feiert morgen Sonntag ihren 90.
Geburtstag,  der dem Datum nach am

Januar ist, als älteste Frau der Gemeinde,
«in guter körperlicher und geistiger Bsrfas-
lung und von lebhaftem Wesen erzählt sie
noch gern von alten Zeiten. Sie ist seit län-
Ar^ Zeit Witwe und hat fünf verheiratete
c.- r ^ ^ n denen ein Sohn im Weltkrieg
fE . . ^ ?n herzlichen Glückwünschen der Ge¬
meinde schließen wir uns an.

Pforzheim. Bei der Volkszählung am 16.

MüMsmbsrs
Vom Schwarzwald, 11. Januar . Die ge¬

waltigen Schneemassen, die in wenigen
Tagen in den Schwarzwald geworfen wur¬
den, haben eine großangelegte Säuberungs-
aktion der Höhenzufahrts- und Paßstraßen
im Gebirge notwendig gemacht. Bis zum
Donnerstag waren die hauptsächlichsten
Reichs- und Kreisstraßen in den oberen Ab¬
schnitten des Schwarzmaldes so gut gebahnt,
daß sie sür den Krastwagenverkehr als ver¬
kehrsoffen betrachtet werden konnten. Auf
der Paßstraße Kniebis-Zuflucht, im St.
Märgener und im Dreiseenbahngebiet sind
zahlreiche Kraftwagen allerdings anfangs
der Woche im Schnee stecken geblieben. Die
Vahnschlitten mußten übrigens mit 6 bis 8
Pferden Vorspann eingesetzt werden. Die
meist benützten Höhenzufahrtsstraßen, ins¬
besondere jene nach dem Feldberg, nach der
Bühlerhöhe und dem Nutzstem sind vorbild¬
lich gebahnt.

Offenau, OA. Neckarsulm, 11. Januar.
(Lahmlegung der Schleppschiff,
fahrt aus dem Neckar .) Das Neckar-
wehr  hinter Bad Wimpfen im Tal
wurde von den zurzeit starken Wassermassen
des Neckars durchbrochen.  Dadurch
wurde die zur Kanalisierung  des
Neckars notwendige Arbeit empfindlich ge-
st ö r t. Auch die gejamte NeckarschlePP-
schif fahrt liegt  daraufhin still.  Der
Hauptwasserstrom des Neckars fließt durch
die eingebrvcheue Stelle des Wehrs, das
„Fach" verliert dadurch den größten Teil
feines Wassers und der Schlepper mußie
seine Tätigkeit einstellen. Mit Hochdruck
wird an der Behebung  des jetzigen Zu-
standeS gearbeitet.

Waldhaujen OA. Geislingen, 11. Jan.
(Rohe Tierquälerei .) Der 26 Jahre
alte ledige Josef Blochinger, der bei einem
hiesigen Gutsbesitzer als Melker in Stellung
ist. ließ sich eine rohe Tierquälerei zuschul,
den kommen. Eine ihm zur Pflege anver-
traute Kuh. die an einer Fesselentnindiing
litt und dazu noch hochträchtig war . be-
arbeitete der rohe Mensch mit einem Melk-

icyemel ,owie mit den Füßen derart , daß
das Tier am ganzen Körper, insbesondere
auf dem Rücken, blutunterlaufene Stellen
davontrug . Durch diese Mißhandlungen wur-
den, nachdem die Kuh geschlachtet werden
mußte, etwa 20 Pfund Fleisch völlig un¬
brauchbar. Als der Landjäger den Täter
vernahm, griff dieser zu einer Mistgabel, da
ihm das Verhör unangenehm war . Das
Amtsgericht ahndete die gemeine Tat des
Melkers mit 3 Wochen Gefängnis nnd Trä-
gen der Kosten des Verfahrens.

GrvWuer ln Aalen
Aalen, 11. Januar.

Heute früh gegen V-4 Uhr brach in dem
älteren Fabrikgebäude der Kunstwollfabrik
GebrüderWalker - Rottenackerin
Aalen ein Großfeuer aus . In kürzester Zeit
stand das etwa 80 Meter lange Gebäude, in
dem die Reißexei und Färberei unteraebrackt
sind, in Hellen Flammen. Obwohl das "rasende
Element von den Löschzügen Aalen und der
später eingetroffenen Feuerwehr von Unter¬
kochen stark bekämpft wurde, brannten die
ganzen Gebäulichkeiten aus . Sämtliche Ma¬
schinen wurden zerstört. Die Wehren mußten
sich schließlich auf die Rettung des neuen gro¬
ßen Gebäudes beschränken. Es ist dies das
dritte Großfeuer, das dieses Werk schon heim-
gesucht hat. Ueber die Entstehungsursache
ist noch nichts bekannt.

vsr Lporl sm Lonntss
Fußball

Der FV. Neuenbürg empfängt morgen
Sommg nachmittag ans seinem Platz den
FV. Wildbad zum fälligen Pflichtspiel. Im
Vorspiel blieben bekanntlich die Neuenbürger
mit 2:1 Toren geschlagen im Feld. In diesem
Spiel geht es darum, sich für die erlittene
Niederlage zu revanchieren und damit den
Anschluß an den Tabellenführer nicht zu ver¬
paffen, andererseits ist sich Wildbad der Be¬
deutung des Spielausganges voll bewußt, da
eine weitere Niederlage für sie die Möglichkeit
vom Tabellenende wegzukommen, weiter ver¬
schleppt. Bei der Beliebtheit beider Mann¬
schaften ist zweifellos ein sehr schönes Spiel
zu erwarten.

Handball
Zum fälligen Pflichtspiel empfängt der

Tv. Birkenfeld am kommenden Sonntag den
Tv. Breiten . Das Vorspiel in Breiten konnte
der Tv. Birkenfeld nach einem sehr harten
Kampf gerade noch in letzter Minute für sich
entscheiden. Es dürfte also wieder ein sehr
spannender Kampf zu erwarten sein, zumal
Birkenfeld die Punkte unbedingt benötigt, um
in der Tabelle nicht weiter zurückzufallen. Am
vergangenen Sonntag kämpfte Birkenfeld un¬
ter einem sehr unglücklichen Stern , denn
schon nach viertelstündiger Spieldauer mußte
es wegen Verletzung eines Spielers beim
Stande 2:1 für, mit 10 Mann weiterspielen
und so zuletzt dem Gegner den Sieg überlas¬
sen. Mit 11 Mann wären die Punkte wohl
kaum nach Brötzingen gewandert. Das Spiel
gegen Bretten beginnt schon um )L2 Uhr. fl.

Länderspiel ausverkauft

Die Nachfrage nach Eintrittskarten zu dem
am 27. Januar in Stuttgart stattsindenden
LändersPiel Deutschland gegen die Schweiz ist

Sehr eilig! Schulusgsletter! Heute Sams,
tag 17—19 Uhr findet in der Geschäfisstelq
der Ortsgruppe die nächste Kreisschulung der
Ortsgruppenschulungsleiter statt. Themas
Liberalismus in Staat und Wirtschaft. Nichn
erscheinen, falls imenischuldiyt, Wurde «nv
wird gemeldet. Kern.

Hitler-Jugend , Unterbau « l 'ISS. Samstag
den 12. Januar , abends 8 Nhr. SpWschar tm
alten Heim in Neuenbürg.

BDM . in der HI ., Ring 1/126. Am Sonn,
tag, 13. Januar , wird Dienstkleidung gA
tragen. Die Ring-fühverin 1/126.

Jungmädelring 1/126. Der Dienst am
Staatsjugendkag muß um 12 Uhr schließen
mit einer Saargedenkfeier. Am Sonntag
den 13. Januar haben ave Jungmädels die
Dienstkleidung zu tragen.

Die Mugführnng.
Deutsche Arbeitsfront , Untrag¬

stellung für Unterstützungen. Am
Montag den 14. Januar , nach¬
mittags 2—1 Uhr, iverden im
Rathaus in Schömberg Anträge

sür Unterstützungen aller Art entgegen-
genommen. In Betracht kornnten die Ge-
rneiitden: Langcnbrand, Schömberg, Igels -
loch, Maisenbach. Zainen. Ober- und Unter¬
lengenhardt, Kapfenhardt, Schwarzenberg.
Bieselsberg und Beinbcrg. Die Zellen- mrd
Ortswalter der DAF . haben die in Frage
kommenden Mitglieder der DAF . darauf auf¬
merksam zu machen. Stempelkarten und Mit¬
gliedsbücher bezw. Ausweise und Rcnten-
Lescheide (nur bei Rentnern ) sind mitzu«
bringen. H. Treutle.

DAF. Die rückständigen Beiträge für die
Mitglieder der Angestelltenschaftmüssen bei
den Vettvaltungsstellen entrichtet tvcrden.
Nähere Aniversungen folgen noch. Me Be¬
kanntmachung vom 8. Januar (Zahlung nach
Berlin ) ist überholt und deshalb ungültig.

VersnstaltunZs -XalenLler
Samstag , IS. Januar

Conweiler:  Geflügelschau.
Württ . LandesSühnen:  Großes Haus

„Arabella" 7^ Uhr, Kleines Haus „Ro¬
bert und Bertram " 7ss Uhr.

Pforzh . Schauspielhaus:  Die lusti¬
gen Weiber von Windsor. 8 Uhr.

Ufa:  Regine (Luise Ullrich, A. Wohlbrück).
Lili:  Die beiden Seehunde (Weiß Ferdl).
VDA . im „Sautter " : Dr . P . Rahrbach

üb. „Auslanddeutschtnm n. Volksgeschickste".

Sonntag , 13. Januar
Conweiler:  Geflügelschau.
Württ . LandesSühnen:  Großes Haus

„Fidelio" 7^ Nhr, Kleines Haus „Minna
von Barnhelm " 7^ Uhr.

Pforzh . Schauspielhaus:  Fidelio 7^
Uhr.

Ufa:  Regine (Luise Ullrich. A. Wohlbrück).
Lili:  Die beiden Seehunde (Weiß Ferdl).

Der Schwarzwald 11 Uhr.

Schueeberichte
Wildbad-Sommerberg. Schneehöhe 13 Zen¬

timeter, Pulver , bedeckt, —7 Grad . Ski nnd
Rodel gut.

Grünhütte . Schneehöhe 25—30 Zentimeter,
Pulver , bedeckt, —7.5 Grad . Skibahn gut.

Kaltenbronn. Schneehöhe 35 Zentimeter,
Pulver , bedeckt, —8 Grad. Skibahn gut.

Dobel. Gesamtschneehöhe 20—30 Zenti¬
meter, Pulver , bedeckt, —7 Grad . Skibahn
sehr gut. Rodel gut.

Voraussichtliche Witterung : Der konti¬
nentale Hochdruck schrumpft unter der Ein¬
wirkung einer nördlichen und einer südlichen
Depression immer mehr zusammen. Für
Sonntag und Montag ist wieder vielfach
bedecktes, weniger kaltes, auch zu vereinzel¬
ten Niederschlägengeneigtes Wetter zu er¬
warten.

schon seit Wochen derart groß, vag vre oi vuu
Zuschauer fassende Adolf-Hitlcr-Kampfbahn in
Stuttgart schon seit Tagen vollständig ausver¬
kauft ist. So erfreulich einerseits die Tatsache
ist, daß das Interesse für dieses Spiel so über¬
aus groß ist, so bedauerlich ist es andererseits,
daß nicht alle Interessenten mit Karten der-
sorgt werden können. Vor allem ist es gänzlich,
zwecklos, jetzt noch Karten anzuforder«, da, wie
gesagt, sämtliche Eintrittskarten vergriffen
find.

Interessant ist es auch, einmal zu erfahren,,
wohin  die Karten alle kamen. Stuttgart
selbst mit seinem Hinterland setzte 20 300 Kar«,
ten um, Karlsruh e„ Ulm , Bayern
und die Schweiz  beanspruchten je 4000. '
Ebensoviel stellte der DFB . kostenlos Ju-
gendlichen  zur Verfügung. Die restlichen
11000 Karten wurden für Besucher an¬
dern Reich  verwendet. Insgesamt wurden
schon bis heute 80 000 Karten ange-
fordert,  so daß man von einem überragen¬
den Erfolg des Länderkampses in der Schwa¬
benhauptstadt sprechen kann.



SotteSdienUmmigse
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , den iS . Januar 1935
(1. Sonntag nach dem Evscheinuirgsfest)

Reuenbürg . 10 Uhr Predigt (Mark . 10,
13—16, Lied Nr . 408) : Dekan Dr . Wegerlin.
11 Uhr Kinderkirche . ^ 2 Uhr Christenlehre
(Töchter ) : Stadtvikar Dürr . Mittwoch abend
8 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach , Sonntag 4̂10 Uhr Got¬
tesdienst . Dmrnerstag abend 8 )4 Uhr Bibel-
stunde.

Wildbad . 9.45 Uhr Predigt (Marc . 10,
13—16; Lied 94) : Stadtpsarrer Dauber.
11 Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christen¬
dehre (Töchter ) : Stadtpfarver Dauber . 5 Uhr
Bibelstunde : Stadtvikar Stein . Mittwoch
den 16. Januar , 8 Uhr abends Mädchenabend
(ältere ) im Pfarrhaus , (jüngere ) im Ge¬
meindesaal . Donnerstag den 17. Januar,
8 Uhr abends Bibelleseabend im Gemeinde¬
saal . Freitag den 18. Januar , 6 Uhr abends
ev . nmnnliche Gemeindejugend im Gemeindc-
saal.

Sprollenhaus . 2.30 Uhr nachm . Predigt:
Stadtpfarrer Dauber . Mittwoch , 16. Jan .,
3 Uhr nachm . Frauen -Nachmittag.

Btrkenfeld . 9 Uhr Christenlehre (Töchter ).

10 Uhr Predigtgottesdienst : Pfarrer DiPPer-
Würtingen . 11 Uhr Kinderkirche . Am Mon¬
tag , 14. Januar , 6 Uhr Mädchendienst I,
8 Uhr Jungendienst ll . Am Dienstag , 15.
Januar , 5 Uhr Jungendienst la . Am Mitt¬
woch. 16. Jan ., 8 Uhr Bibelstunde (Sonne ).
Am Donnerstag , 17. Januar , 5 Uhr Jungen¬
dienst lb ; 8 Uhr Bibelstunde (Gemeinde¬
haus ). Am Freitag , 18. Januar , 8 Uhr
Mädchendienst II.

Schömberg . 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt . 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg . Parochialvikar Wahl . 11 Uhr
Kinderkirche in Schömberg . 1 Uhr Kinder¬
kirche in Schwarzenberg . 7 Uhr Abendgottes¬
dienst in Schömberg . Pfarrer Gaiser . 10 U.
Gottesdienst in Jgelsloch . Pfarrer Gaiser.
2 Uhr Gottesdienst in Oberlengenhardt . Pa¬
rochialvikar Wahl . Montagabend 8 Uhr
Männerabend . Dienstagabend 8 Uhr Frauen¬
abend . Mittwochabend 8 Uhr Bibelstunde in
Schömberg . Donnerstagabend 146 Uhr Bi¬
belstunde in Schwarzenberg . Freitagabend
148 Uhr Btbelstunde in Oberlengenhardt.

Gräfenhausen . 10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrer Bauer . 142 Uhr Christenlehre
(Töchter ) : Mkar Kleinknecht . Dienstag abend
8 Uhr Bi 'belstnnde in Niebelsbach . Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde in Gräfenhausen.
Donnerstag abend 8 Uhr BiÜelstunde in
Arnbach.

Btschöil . Methodistenkirche . ^ 10 Uhr
Abendmahlsgottesdienst (NeuhäuserH ; 1410 U.
Neuenbürg , 10 Uhr Arnbach (Renz ), 11 Uhr
Sonniagschule Neuenbürg , 2 Uhr Calmbach
Gemeindefeier , 143 Uhr Ottenhausen , 148  Uhr
Gräfenhausen . Wochenbibelstunden wie ge¬
wöhnlich.

Evang . Gemeinschaft Herrenalb „Grüner
Wald ". 1410 Uhr und abends 8 Uhr : Pre¬
digtgottesdienste . Pred . Schwenk . 2 Uhr:
Sterncnbund . Donnerstag 1 Uhr Tranungs-
feier.

Loffenau , Ferienheim . 1410 Uhr Gebets-
stnnde . 3 Uhr Predigt . Pred . Schwenk.
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde . Pred . Schwenk.

Evang . Gemeinschaft Birkenfelb . Vorm.
1410 Uhr Predigt : Pred . Weißer . 1411 Uhr
Sonntagsschule . Abends 146 Uhr Gesang-
Gottesdienst . Dargeboten von den Chören
der Ev . Gemeinschaft aus Pforzheim und
Mrkenfeld . Montag bis Freitag , je abends
8 Uhr : Evang -elbsationsgottesdienste von Pre¬
diger H . Eisels -Aalen . Jedermann will¬
kommen !

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 13 . Januar (Fest der hl . Familie)

Neuenbürg . S Uhr Predigt und Hochamt
mit feierlichem Schlußsegen . 6 Uhr abends
Airdacht, anschließend Bücherausleihe . Beicht¬

gelegenheit : Samstag abend von 5—7 Uhr,
Sonntag früh von 7 Uhr an . Hl . Kommu¬
nion : Sonntag früh von 148 Uhr an . Heute
am Feste der hl . Familie von Nazareth iver-
den alle christlichen Familien zu den hl . Sak¬
ramenten eingeladen . Am Mittwoch und
Freitag ist Schülermesse um 148 Uhr . Am
Montag abend um 814  Uhr ist Singstunde
des Kirchenchors . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen mit Rücksicht auf das Ein¬
üben einer neuen Messe ist erforderlich . Nene
Sänger sind herzlich aufgerufen.

Birkenfelb . 10.30 Uhr Predigt und Bet-
singmcsse.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad . 714 Uhr Frühmesse . 9 Uhr

Predigt und Amt . Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags 714 Uhr hl . Messe , Montags um
6 Uhr . Beichtgelegenhsit : Samstag nach¬
mittag von 4 Uhr an , Sonntag in der FriH,
Werktags vor der hl . Messe . Kommunion-
austeilung : Vor und während jeder hl . Messe
und des Amtes.

Schömberg . 8 Uhr Austeilung der HI.
Kommunion . 9 Uhr hl . Messe . Montag:
8.30 Uhr hl . Messe . An den übrigen Werk¬
tagen : Voraussichtlich 8 Uhr hl . Messe.
Beichtgelegenheit : Samstag 3.30—4 Uhr , 4.30
bis 5 Uhr . Sonntag : 8- 9 Uhr . Täglich
vor der hl . Messe.

Zurzeit ist Prel,lifte Nr. 2 gültig. vä . XU. 34 : Z82S

Bekanntmachung.
Dem Antrag des Wilhelm Kull , Korbmachers in Btrkenfeld , auf

Erteilung einer Ausnahmebewilligung im Sinne des § 5 des Etnzel-
handelsschutzgesetzes vom 12. Mat 1933 zur Errichtung einer Der-
kaussstelle für Korbwaren im Hause Nr . 17 der Wilvbaderstraße in
Neuenbürg ist durch Beschluß des Oberamts vom 10. Januar 1935
entsprochen worden.

Vorstehendes wird HIemit bekanntgemacht mit dem Bemerken,
daß eine zweiwöchige Beschwerdefrist gegen die Ausnahmebewilligung
vom Tag der Veröffentlichung ab läuft.

Neuenbürg , den 10. Januar 1935.
Obrramt : Lempp.

Verlaus.
Eine in den Kur -Anlagen stehende Unterstandshütte , evtl , als

Gartenhaus geeignet , wird auf Abbruch verkauft . Näheres bei der
Badverwaltung Wildbad.

Genrslnde Birkenfelb.

Solz-Verkauf.
Kommenden Dienstag abends 7 Uhr kommen im Gasthaus zum

.Löwen " im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Aus Abteilung Scheiterhau : 90 Rm . forchenes Brennholz , 40 Stück

Gerüst - und Baustangen , 8 Lose Schlagraum.
Aus Abteilung Schmterofen : Rund 50 Rm . eichenes und forchenes

Brennholz.
Birkenfeld , den 12. Januar 1935.

Gemeindepfiege.

^Werbung und Werbung ist zweierlei. Wan Kanu
^damit eia Vermögen verschwenden und eines
verdienen.

Nur gute, sachgemäß « Werbung htlstl

.Schreiben Sie noch heute an den Retchsverband
^ber deutschen Anzeigenmittler. Berlin-Wilmersdorf,
Mikolsburger Sir . 10. Sie erhalten dann voll-
skommen kostenlos eine 36 Setten starke Druck»
jfchrift, die Ihnen beim Werben eine Menge Geld

sparen Hilst: weil sie Jhtten den rechten Weg weist!
^ Denn:

1s

,V>iV

Volksschule Viekenseld.
Die Anmeldung und Vorstellung der Schulneulinge findet statt

am Dienstag den IS . Januar , vormittags 10—12 Uhr , in Saal 1
des alten Schulhauses.

Schulpflichtig tm neuen Schuljahr sind alle Kinder , die bis zum
81. März 1935 dassechste  Lebensjahr erreicht haben . Vom Schul¬
besuch seither zurückgestellte Kinder sind an diesem Tage ebenfalls
vorzustellen . Impfscheine nicht vergessen!

BolksschulreLtorat.

« . « .« . Sirksnkslel.
S. Kartoffel-Ausgabe

am Montag den 14. ds . Mts ., vormittags von V,9 Uhr bis ' /,12
Uhr für Buchstabe bis 14, nachmittags von 1 Uhr bis 3 Uhr für
Buchstabe O bis IV gegen eine Anerkennungs -Gebühr von 25 Psg.
pro Zentner für diejenigen Familien , welche ihren Bedarf angemeldet
haben .

Saar-Abstimmung und
Eintopfgericht.

Dt « Ergebnisse der bisherigen Eintopfsonntaae des Winterbtlst
Werkes des deutschen Volkes 1934/35 im Gau Württemberg -Hoher
»ollem waren:

Oktober 1SS4 221439 .08 RM.
Novembrr 1SS4 2l » 219.3« RM.
Dezember 1934 221 670 .02 RM.

Der 13. ist der Ei nto p fs o n n ta g des Monats Januar . Dar
Wtnterhtlfswerk fordert erneut jeden Volksgenossen auf , gemeinsam
mit der ganzen Volksgemeinschaft an diesem Tage ein einfaches Ein¬
topfgericht etnzunehmen und den so ersparten Betrag als Mindest¬
betrag an das Wtnterhtlfswerk abzuführen.

Die Herzen aller Deutschen schlagen am 13 . sllr die Saar.
Die Saardeutschen Kämpfen um ihr Recht , der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft Deutschlands in Zukunst angehören zu dürfen . Ihr
aber sollt an diesem Tage nur einen kleinen Beweis eurer Zugehörig¬
keit zur Volksgemeinschaft erbringen.

Am 13. Januar ißt jeder Deutsche Eintopfgericht l

8tstt « srteat

ttirs Vsnmsblung  gsbsn bskanrit

Oiio Xl 'smSl'

!- !Nc> Ki 'SMSl ' , gsb . Wollingst'

Oonv/süsn Oboen ksussn
12. Januar 1933

Grüfeuhausen.

Arbeits-Veegebimg.
Zum Neubau einer Scheuer mit Stall für Herrn Adolf Glauner

in Gräfenhausen habe ich die
Maurer - , Zimmer - , Flaschner - , Dachdecker - und
Schmiede -Arbeiten samt Eisenlieferung

in Akkord zu vergeben . Die erforderlichen Unterlagen können am
14. und 15. Januar bei mir eingesehen werden.

Die Offerten wollen bis spätestens 17. Januar , abends 6 Uhr,
beim Bauherrn abgegeben werden.

Neuenbürg , 12. Januar 1935. , , , ...
Ludwig Rest , Architekt.

. Oie llirma Ootttod neusterKamt

jSLZs Fhllsolril
an . äuk Vunscli erfolgt auch Umarbeitung ln sparte Zckmuckstücke.
ZpeaiLlkabnkation : Trauringe .

Sbernhanlen. Gasthausr. Linde.
Morgen
Sonntag

W . Forstamt Langenbrand.

Reisig- und
Vremholz-BerMs

Am Freitag den 18. Januar
193S, vorm . lO Uhr in Salm¬
bach im „Löwen " aus Staatswald
Dislr . VI Eulenloch , Abt . 7 Felben¬
wiese, 8 Vordere Bahnmtß , 9
'Ulrichsmiß , 10 Unt . Erlenmlß , ll
Bäumle - mtß , Distr . Vtt Ueberrllck,
Abt . 2 Hint . Heiligenwald , 3 Bord.
Heiligenwald , 5 Hint . Ameisen¬
wald , 6Bord . Amelsenwald : Rm . :
1 Bu .-Prügel , 10 Fo .-Anbiuch,
1l4 Na Anbruch und 580 Wellen
Na .-Rcisig.

Geburtstags --
Namenstags-
Berlobungs-
Bermählungs-

Karten
in reicher Auswahl
empfiehlt die

E. Meetz kche Buch¬
handlung.Neuenbürg

Aerzil . SonutW - ieuft
Sonntag . IS . Januar

vr . mvü . llorseb . kelärvunM,
Telefon SA . Nr . 219.

Schneelauf-
Verein

Neuenbürg.
Sonntag . 13. Januar

Absahrt nach Wildbad Stadt-
bahnhos 8 23 Uhr.

Drei-bimmee-
Wohnung

und Käche von ruhigen Mietern
zum I . April für dauernd tu
Schömberg gesucht.

Schriftliche Angebote mit Preis
unter Nr . 458 an di« Enzttle»
Geschästsstelle.

Btrkenfeld.

s«Zruwrr Hm
und etwas Stroh

zu verkaufen, ev. wird auch ein
Schwein in Kauf genommen.

Jakob Gengenbach z. Löwen.

Neuenbürg.
15—20 Zentner

und
(Bergsulter ) hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enztäler"
Geschäftsstelle.

M !!j!i!>!Il!!I!!!l!I!!!l!!!!>l!I!ilI!lI!!!!!!iW!i!!!!!!U!Il!!!lIIlQ
Geflügel - tmtz KamnOen-
ziichler-Veeri« Herrenalb.

^ Am 12. rmd 13. Januar 1938
hält obiger Verein in der Städt . Turnhalle in Herrenalb seine

W v. «rohe
8 Werbe- u. Lokal-Schau
^ ab. Hiezu ladet Freunde und Gönner zum Besuche der
— Schau sreundlichst rin
^ die Ausftellungslettung.

Tanr-Unlerhaltimg
ist die unentbehrliche Einreibung bei

Ekel, «, kkvums , Isekkss , « vxenoekuk » un «1
Verrenkung « » .

Flasche RM . 1.74. Spezial doppelstark RM . 2.56.

Zu haben ln den Apotheken Birkenfeld , Herrenalb . Neuenbürg,
Schömberg , Wildbad.

Die praktischen und überall bevorzugten

Vmnkeö
Lohnsteuer-Tabellen

für Wochenlohn und Monatsgehalt
gültig ab 1. Januar 1933

übersichtlich und zuverlüssig
sind vorrätig in der

C.MeeMeu BnWudlW , SN . N . MW « ,
Neuenbürg.

»Ilor ärtsn ^ /
V- > » x »/

Neuenbürg.

Anthrazit-Eisoem-
VrttettS.

Urrion-Vriletts und
rrMohlen

empfiehlt ab Bahn und Lager

ernir ». QvnSI « ,
Telefon 377.

0VSLHr »HSS « kir >« r,

gut und billlA bei
kllllolk LsWv. 8etnosllll.

jeder Art
durch

Inkasso -Geschäft Wolfiuger
Neuenbürg.

Gesucht für sofort oder 1. Febc.
für älteres Ehepaar ordentliches

Mstteksn
nicht unter 20 Jahren , das selb¬
ständig den Haushalt versorgen
kann.

Holzmeister Keck.
Höfen/Enz.

5/25 PS.

RM-MMer
mit Allwetterverdeck versteuert und
zugelaffen für RM . 400.— zu ver-
kausen.

Hch . Gerstel , Kraftfahrzeuge,
Pforzheim

Altstädterstr . 14, Fernsprecher 2316

Mskrillllllkk!
Verkaufe im Auftrag ein

neues tannenes Schlafzimmer
mit Rösten , Schonern u. ebenso
neuen Wall Matratzen äußerst
bllltg zu 225.— Mk . Sofort
anzusehen bet

tzeimpel , Pforzheim.
Untere Au 5.

,i
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